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Anfragen an den Reichsdentſchen
Mittelſtandsverband.

Man ſchreibt uns: Der Reiche deutſche Mittelſtands
verband beruft auf den 23. Auguſt ſeine Anhänger nach
Leipzig zuſammen. Der Lärm, den er vorher macht,
entſpricht in keiner Weiſe der Tagesordnung, die die
Beratungen des „Dritten Reichsdeutſchen Mittelſtands
tages“ füllen ſoll. Sie iſt derartig kümmerlich, daß ſte
die Handwerker unmöglich befriedigen kann. Wenn man
die Aufſtellung der „vorausſichtlich“ zu verhandelnden
„Gegenſtände“ durchſteht, ſo vermutet man eher die ge
ſchäftliche Sitzung eines Kegelklubs als die Tagung eines
Verbandes, der bis vor kurzem noch behauptete, eine
große Anzahl von Handwerkern in ſich zu vereinigen.

Außer den verſchiedenen Geſchäfts und Kaſſenberichten
ſoll neben der Erörterung mehr lokaler Fragen
auch noch über die Errichtung eines Reichsſubmiſſtons-
amtes geſprochen werden. Das iſt die ganze Speiſekarte
der Tagung. Es gehört ſchon eine ſtarke Anmaßung
dazu, den Angehörigen des Deutſchen Handwerkes vor
zumachen, daß ein Verband, der nichts weiteres auf ſeiner
Tagung zu verhandeln hat, geeignet ſet, die Wünſche
ſeiner Mitglieder zu erfüllen.

Wie es mit jenem einzigen Programmpunkt, der
Schaffung eines Reichsſubmiſſionsamtes nach dem Leip
ziger Muſter des Verbandes, ausſteht, das zeigt ein Vor
gang in der letzten Zeit innerhalb von Handwerkerkreiſen

Sa ch beſt det. Auf dem Leipziger Bezirke
Verbandstag der Glaſerinnungen Sachſens wurde feſt
geſtellt, daß ſich das unter ſtaatlicher Subvention errichtete
Submiſſtonsamt, das ſehr unter der einſeitigen Vorherr
ſchaft einzelner Führer der Mittelſtandsvereinigung ar
beitet, in keiner Weiſe irgend welcher Beliebtheit in
Mittelſtandskreiſen erfreue. Es wurde ein Antrag an
genommen, wonach der Plan, das Leipziger Submiſſtons
amt zu einer Zentrale für ganz Sachſen auszubauen,
zurückgewieſen wurde nur wenige erklärten ſich für jenen
Plan. Man erſteht hieraus, wie die Handwerker ſelöſt
über die Schöpfung des Reichsdeutſchen Mittelſtands-
verbandes denken.

Jm Gegenſatz zu vielen anderen Verbänden fordert
der Reichsdent ſche Mit elſtandsverband ein Submiſſions
amt auf privater Grundlage, wenn auch mit ſtaatlicher
Subvention. Daß ein ſolches Privatinſtitut keinen Ein
fluß auf die Beſeitigung der im Submiſſtonsweſen be
ſtehenden Mißſtände hat, wurde in den letzten Reichstags
verhandlungen von den Abgeordneten Bartſchat und
Freiherrn v. Rechthofen zur Genüge feſtgeſtellt. Was
das Handwerk braucht, das iſt eine Kontrollinſtanz mit
halbamtlichem Charakter. Ein ſolches Reichsſubmiſſions
amt fordert z. B. der Hanſabund. Das von ihm vor
geſchlagene Inſtitut ſoll dem Reiche amt des Jnnern
unterſtellt ſein, es ſoll nach Schaffung eines Reichs
ſubmiſſionsgeſetzes mit den Befugniſſen der Aufſicht, der
Beratung und des Einſpruchs aller ins Submiſſtons
weſen einſchlagenden Fragen ſtändig begrbeiten. Daß
dieſer Gedanke des Hanſabundes immer weitere Fort
ſchritte macht, ergibt ſich aus der Stellungnahme des
Deutſchen Handelstages in ſeiner Breslauer Ausſchuß
ſitzung vom 12. Juni 1913, in der ſich dieſe, ſogar unter
Abänderung früherer Beſchlüſſe, den Forderungen des
Hanſabundes anſchloß.

Jntereſſant iſt es, daß der Reichsdeutſche Mittelſtands
verband endlich in einer anderen wichtigen Frage Farbe
bekannt hat. Er hat ſich mit dem Zentralverband
Deutſcher Jnduſtrieller und dem Bunde der Landwirte
zu einem Reichsaus ſchuß zuſammengeſchloſſen und iſt
dadurch in Verbindung getreten mit der extremen Organi
ſation der großagrariſchen Jntereſſen, deren Ziel be
kanntlich darauf gerichtet iſt die Lebenshaltur g d r breiten
Maſſen und die Produktion zu verteuern. Dieſer Schritt
der Deutſchen Mittelſtandsvereinigung iſt um ſo be
merkenswerter, als letztere Organiſation bisher immer
betont hat, daß ſie politiſch völlig neutral ſei. Es wird
nun aber wohl niemand behaupten können, daß ein
Verband, der dem Bunde der Landwirte Gefolgſchaft
lIeiſtet, nicht auch polktiſche Ziele verfolgt. Daraus ergibt

ſich die Berechtigung für die Angehörigen des Deutſchen
Mittelſtandes, an den Reichsdeutſchen Mittelſtands
verband eine Reihe von Fragen zu ſtellen, auf deren Be
antwortung ſte aber wohl lange werden warten dürfen

I. Wie ſtellt ſich der Reichs deutſche Mittelſtands
verband zu den Verkaufsſtellen des Bundes der Land
wirte Billigt er die Errichtung einer Weinhandlung,
den Vert ieb photographiſcher Apparate im Großen, den
Verkauf einer Reihe von Artikeln, die bisher von den
Keeiſen der kleinen Gewerbetreibenden abgeſetzt wurden
Was gedenkt der Reichsdeutſche Mittelſtandsverband zu
tun gegen die Schädigung, die dem deutſchen Mittelſtande
durch dieſe Verkaufsſtellen zugefügt wird

2. Wie ſtellt ſich ferner der Reichsdeutſche Mittel
ſtandsverband zu der Forderung des mit ihm verbündeten
Bundes der Landwirte, zum lückenloſen Zolltarif? Kann
er verantworten, falls dieſer Wunſch der Großagrarier
erfüllt wird, daß dadurch die Lebenshaltung der Hand
werker und derKleingewerbetreibenden wiederum weſentlich
verteuert wird

3. Wie ſtellt ſich endlich der Reichsdeutſche Mittel
ſtandsverband zu der Tatſache, daß es ſeinem Freunde,
dem Bunde der Landwirte, nicht gelungen iſt, bei den
letzten Reichstagswahlen auch nur einen Abgeordneten
aus den Kreiſen des Handwerks durchzubringen

Reuabgrenzung

von Reichstagswahllreiſen.
Dre DD c De De

ralen Parteien und das Zentrum entſchloſſen ſein ſollen,
ſofort beim Beginn der neuen Reichstagstagung eine
Neugabgrenzung der Reichstags
wahlkreiſe zu beantragen, in dem Sinne, daß
wenigſtens die Rieſenwahlkr tſe zerſchlagen und dadurch
die Zihl der Abgeordneten um etwa zwei Dutzend erhöht
würde. Wir wiſſen im Moment nicht, ob eine derartige
Abſicht vorliegt, ſte würde jedenfalls außerordentlich ver
nünftig ſein und einer unbedingten Notwendigkeit ent
ſprechen.

Die Deutſche Tageszeltung“ freilich iſt von der
Mitteilung ſehr wenig erbaut. Und ſie kündigt bereits
ſo etwas wie Obſtruktion dagegen an, indem ſie ausführt,
es würde nach der Geſchäftsordnung nicht leicht ſein, die
ſofortige Durchberatung der Anträge herbeizuführen.
Jn Wirklichkeit wäre dies ſehr leicht. Denn die Parte',
die den Antrag einbringt, brauchte bloß den Wanſch zu
äußern, daß er den Vorrang vor den früher eingebrachten
Jnitiativanträgen der Partei erhalten ſollte, und es
würde dann ſehr bald, wenn Schwerinstage ſtattſinden,
der Antrag auf die Tagesordnung geſetzt werden können.
Dieſe Drohung der Agrarier kann alſo nicht ſchrecken.

Koſtbar iſt es, wenn das Blatt des Herrn Oertel als
dann jammert, es wüßte auch garnicht, welches Jntereſſe
die bürgerlichen Parteien an der Zerſchlagung der Rieſen
wahlkreiſe haben ſollten. Es will die Liberalen ängſtlich
damit machen, daß ja dann in jenen Kreiſen ſtatt je eines
Sozialdemokraten zwei oder drei in den Reichstag kom
men würden. Daß aus Gerechtigkeitsgefühl eine Zer
ſchlagung der ungeheuerlich großen Kreiſe ſtattfinden
müßte, das iſt ein Argument, das freilich der Deutſchen
Tageszeitung nicht zugemutet werden kann. Jm
übrigen aber braucht ſie ſich nicht die Sorgen der Libe
ralen zu machen. Es iſt ja gerade ein Zeichen der
empörenden Unſinnigkeit der jetzigen Einteilung, daß
Wahlkreiſe wie Teltow Beeskow Charlottenburg die
ungeheure Summe von 70000 Stimmen der Liberalen
und Hamburg III 44000 liberale Stimmen aufbringen,
ohne auch nur entfernt an die Wahl eines liberalen Ab
geordneten denken zu können. Durch eine Aufſteilung
dieſer Rieſenkreiſe iſt es höchſt wahrſcheinlich, daß die ge
waltigen liberalen Minderheiten doch hier und da aus
reichen um Mandate zu erringen. Es wäre alſo auf
jeden Fall nur lebhaft zu wünſchen, daß jene Jdee prak
tiſche parlamentar tiſche Betätigung finde.

Zum Tode Bebels.
Seiner teſtamentariſchen Anordnung entſprechend

wurde in der Nacht zum Donnerstag der einfache,

ſchlichte Sarg mit der Leiche aus dem Kurhaus geſchafft,
auf einen Wagen geladen und mit einem Zelttuch be
deckt. Gegen I Uhr nachts gelangte der kleine Zug in
Chur an, wo die Leiche bis zum Donnerstag morgen in
der Friedhofshalle aufgebahrt wurde. Dann wurde die
Leiche von der Arbeiterſchaft zur Bahn begleitet, wo der
Präſtdent der ſozialdemokratiſchen Partei Graubündens
ein kurzes Geleitwort ſprach. Die Leiche wird im Züricher
Volkshaus aufgebahrt werden. Die Trauerfeier iſt für
Sonntag nachmittag angeſetzt

Das Teſtament Vebels.
Die Frankf. Ztg.“ meldet aus Zürich Wie be

kanntgegeben wird, hat Bebel in ſeinem Teſtament der
ſozialdemokratiſchen Partei eine bedeutende
Summe vermacht und ihr außerdem an einem be
ſtimmten Zeitpunkte das alletnige Verlagsrecht
für ſeine Werke verliehen. Als Teſtamentsvollſtrecker
hat Bebel den Bankier Ullmann in Frankfurt a. M. be
zeichnet.
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Preßſtimmen zum Tode Bebels
Der „Vorwärts“ widmet dem verſtorbenen Führer

folgenden Nachruf. Keiner der ſozialdemokratiſchen Füh
rer hat jemals ſo das Herz der Maſſe beſeſſen als Bebel.
Das Proletariat ſah in ihm Fleiſch von ſeinem Fleiſch,
den Mann ſeines völligen Verkrauens, der im einzelnen
Falle vielleicht irren konnte, von dem aber jeder wußte,
daß er mit allen Fibern ſeines Herzens in der Arbeiter
ſchaft wurzelte. Er errang ſich eine ſo angeſehene Stel
lung, wie ſie nie ein anderer Führer beſeſſen hat.
e rei in t e 3 in ſchreibt Der Ver

und ein zwar ſanattſcher, aber durchaus von der Wahr e
heit ſeiner Jdeen überzeugter Charakter. Sein ganzes
er Wiſſen hat er ſich durch Selbſtſtudium an
geignet.

Die Leipziger N. Nachrichten“ ſagen: Auch der
politiſche Gegner muß die Bedeutung Auguſt Bebels und
ſein Talent, die Maſſen mit ſeinen Jdeen zu fangatiſteren
und die gewonnenen Anhänger dann zu organiſieren, an
erkennen. Denn an der Perſönlichkeit ihres Vorkämpfers
und Führers hängt ein großer Teil der Erfolge der Par
tei. Auch iſt Auguſt Bebel ſtets ein ehrlicher Gegner ge
weſen, mit dem man gern die Klinge kreuzte, und aller
Einrichtungen des Deutſchen Reichs ſagte er doch ſelbſt.
Ein Todfeind der bürgerlichen Geſellſchaft will ich ſein!
Er hat ſich bis zuletzt nichts von ſeiner Kberzeugung ab
handeln laſſen und iſt keinen Schritt von dem Partei
dogma abgewichen. Bis zu ſeinem Ende iſt er derjenige
geweſen, der durch die Kraft ſeiner Beredſamkeit und ſei
ner Autorität alle Wankelmütigen und Zweifelhaften
n wieder um die Fahne des Prinzips zu ſammeln
wußte.

Zum Tode Auguſt Bebels ſchreibt das Berliner
Tageblatt“: Daß einer der intereſſanteſten Männer,
der ehrlichſten Charaktere, der glänzendſten und tempera
mentvollſten Redner mit ihm verſchwindet, unterliegt auch
für diejenigen keinem Zweifel, die ihn politiſch bekämpften.

Der „Lokal-Anzeiger“ ſagt. Auch ſeine Gegner
werden mit dem Zeugnis nicht zurückhalten, daß mit ihm
eine geiſtig bedeutende Perſönlichkeit aus dem politiſchen
Leben des deutſchen Volkes verſchwindet, daß er mit ſeiner
Arbeit das Wohl der arbeitenden Klaſſen, ſo wie er es
verſtand, zu fördern ſuchte, und daß ſein Name mit der
inneren Geſchichte des Deutſchen Reiches, deſſen parla
mentariſcher Vertretung er von der Reichsgründung an
e angehört hatte, dauernd verknüpft bleiben
wird.Die „Germania“ äußert: Bebel war kein Theore
tiker wie Marx und Engels oder auch Liebknecht, aber
ein fanatiſcher Anhänger ſeiner eigenen Uberzeugung ünd
ein unverwüſtlicher Draufgänger, der es verſtand, durch
ſeine hervorragende Beredſamkeit die Maſſen mit ſich und
für ſeine jeweilige Anſchauung er bewegte ſich häufig
in Widerſprüchen fortzureißen. Auch bei ſeinem poli
tiſchen Gegner erfreute er ſich einer hohen Achtung. Denn
er wußte, daß Bebel jedesmal aus ſeiner perſönlichen Uber-
zeugung heraus ſprach, aus einem gewiſſen Jdealismus
heraus, der ſich leicht bis zum Fangtismus ſteigerte und
daß ſein perſönlicher Charakter keinen Makel aufwies.
Jm Laufe der Jahre erlangte er innerhalb ſeiner Partei
eine gewaltige Autorität, wie ſie kein anderer Führer
neben ihm beſaß und ſo guch keiner wieder erlangen wird.
Um ſo größer iſt ſein Verluſt für die Sozialdemokratie,
in der nun die Diadochenkämpfe unter den Führern der
zweiten Klaſſe auszubrechen drohen.

Die „Tägliche Rundſchau“ hebt hervor, daß
Bebel zwar den von ihm prophezeiten Zuſammenbruch der
bürgerlichen Geſellſchaft nicht erlebt, aber doch ſeine Par
kei auf dem Gipfel ihrer äußeren Bedeutung geſehen habe.
Aber er am wenigſten konnte die Sprünge und Riſſe im
Gebäude überſehen. An perſönlicher Begabung dürfte
kaum einer von den Nachfolgern einen Vergleich mit ihm
aushalten. Wenn auch nicht in den nächſten Wochen, ſo
doch in unabſehbarer Zeit werde die Einheit und Ge
ſchloſſenheit der Partei auf die ſchwerſte Probe geſtellt wer



den, die ſie je zu beſtehen hatte. Ein Zeichen für die Be
deutung Bebels.

Jn der „Morgenpoſt“ heißt es: Es geht nicht an,
Bebel kurzerhand als Radikalen zu charakteriſteren. Jm
Gegenſatz zu dem durch die Einſeitigkeit ſeines Jdealis
mus imponierend wirkenden alten Liebknecht hatte Bebel
ſtets einen zarten Sinn für die Realitäten des politiſchen
Lebens und für die zwar oſt kleinen, aber notwendigen
Gebote der Praxis. Die Geſchicklichkeit, mit der die So
zialdemokratie ihre Organiſgtion dem labyrinthiſchen Ver
einsrecht anzupaſſen wußte, iſt nicht zum mindeſten Bebels

erdienſt.

Die Kreuzzeitung“ unterſtreicht, daß er ein
ehrlicher Schwärmer war und daß in ihm ein ſtarkes Tem
perament pulſierte. Dieſes habe ihm in Verbindung mit
einer lebhaften Einbildungskraft eine Beredſamkeit ver
liehen, die die Maſſen forkriß. Darauf und auf dem
Umſtand, daß er mit der ſozialdemokratiſchen Bewegung
r geworden war, beruhte ſeine Stellung als Partei
hre

Nachklünge zum Valkanfrieden.
Was geſtern noch unentſchieden war, iſt heute un

zweifelhaft ſicher: die Türkei behält Thrazienmit Adriganopel. Ungewiß über die Entſchluſſe Ruß
lands, ſtellte Edward Greh in ſeiner großen Balkanrede es
noch als möglich hin, daß eine Macht durch bewaffnete
IJnkervention die Türkei zur Anerkennung des Londoner
Friedens zwingen könnte. Dieſe Unſicherheit iſt nunmehr
behoben. Rußland wird keine Schrikte gegen die Türkei
unternehmen, wenn es nicht als Mandatar der Mächte auf
treten kann. Daran iſt aber unter den waltenden Um
ſtänden gar nicht zu denken, und die Türkei kann nunmehr
ſicher ſein, daß ſich kein Widerſtand gegen ihre Beſitz
ergreifung Thraziens erhebt. Bulgarien wird ſich mit
dieſer Tatſache ebenſo abfinden müſſen, wie mit den Be
ſtimmungen des Bukareſter Vertrages, da ihm im Augen
blick jede Möglichkeit fehlt, der Türkei entgegenzutreten.
Es erlebt, wie das freilich nicht anders zu erwarten war,
eine neue Enttäuſchung an Rußland, von dem es während
dieſes Krieges oft genug an der Naſe herumgeführt wor
den iſt. Trotzdem wird niemand ernſthaft daran glauben,
daß Bulgarien dadurch von ſeiner Vorliebe für Rußland
befreit iſt. Danew, deſſen Vertrauen auf das Zarenreich
ſein Vaterland in das Unglück geſtürzt. hat, wird noch viele
Nachfolger haben, ſo ſehr die öffentliche Meinung Bulga-
riens heute dieſe Politik verurteilt.

Hat Bulgarien Nachteile aus der ruſſiſchen Politik und
den Meinungsverſchiedenheiten gehabt, ſo hat die Türkei
nur Vorteile daraus gezogen. Grey- deutete bereits in
ſeiner Rede an, daß die Grengfeſtſeßung in dem Londoner
Protokoll nur ſo günſtig für die Pforte verlaufen ſei, weil
man gewußt hätte, daß ſonſt Meinungsverſchiedenheiten
zwiſchen den Mächten, d. h. Rußland, England und wohl
auch Oſterreich heraufbeſchworen wären. Auch jetzt ver
dankt ſte die ſtillſchweigende Anerkennung des türkiſchen
Thragien der Furcht der Mächte voreinander. Man kann
der Pforte die Anerkennung nicht verſagen, daß ſie eine
kluge Politik getrieben hat, deren Früchte in keinem Ver
hältnis zu ihren Niederlagen in dem erſten Krieg ſtehen.

Rußland geht ni

vermieden werden,
Die Delegierten von Adrianopel in Wien.

Am Mittwochnachmittag wurde eine Abordnung der
in Wien weilenden Adrianopeler Delegation in Vertretung
des Miniſters des Außern von dem Sektionschef Frei
herrn von Macchio empfangen. Sie überreichte ein Me
morandum, in welchem gebeten wird, zu geſtatten,
friedlich unter der otkomaniſchen Herrſchaft
weiterleben zu dürfen. Freiherr von Macchto ver
ſprach, das Memorandum an den Miniſter des Außern

weiterzugeben. e eRußlands Verzicht in der Reviſtonsfrage.
Wien, 14. Aug. Die klerikale und angeblich dem

Thronfolger naheſtehende „Reichspoſt“ erfährt, daß der
ruſſiſche Botſchafter Giers geſtern dem Grafen Berch
kold von dem Verzichte Rußlands auf die Revi
ſion des Friedensverkrages offigielle Mitteilung gemacht
habe. Die Reviſionsidee ſei alſo aufgegeben. Es ſei

aber ein Trugſchluß, daß damit auch Oſterreich Ungarn
auf die Wahrung ſeiner Jntereſſen bei der Neuordnung
auf dem Balkan verzichte. Wie von maßgebender Stelle
verſichert wird, ſei Oſterreich- Ungarn fortgeſetzt ent
ſchloſſen, ſeine Balkanintereſſen wahrzunehmen, wenn
nötig, auch mit entſprechendem Nachdruck. Jedermann
gebe ſich einem folgenſchweren Jrrtum hin, der annehme,
daß durch das Bukareſter Friedensprotokoll der neuerliche
Einfluß Und das Mitbeſtimmungsrecht Oſterreich-Ungarns
auf dem Balkan vermindert oder gar ausgeſchaltet wäre.

über die Gründe Rußlands
glaubt der Petersburger Korreſpondent der „Frankf. Ztg.
folgendes melden zu können

Rußland hat das Projekt der Reviſion des Bukareſter
Friedens nur fallen laſſen, weil kein Einvernehmen
mit Oſter reich zu erzielen war. Rußland hat Ka
wallg für Bulgarien gefordert, doch hat Oſterreich ſeine
Zuſtimmung an die Bedingung einer Rektifikation der
neuen ſerbiſch-bulgariſchen Grenze geknüpft. Dieſe Rek
tifikation ſollke ſich auf einen beträchtlichen Teil von Zen
tralmazedonien erſtrecken. Da Rußland hierauf nicht ein
ging hat es ſeine eigenen Pläne bezüglich Kawallas auf

ſegne e cKönig Konſtantin in Saloniki.
König Konſtantin iſt am Donnerstag früh um

A Uhr, begleitet von der geſamten Flotte, an Bord des
Panzerkreuzers „Aweroff in Saloniki eingetroffen. Die
Stadt war prächtig geſchmückt. Der König wurde vom
Generalgouverneur, dem Präfekten und dem Bürgermeiſter
Dsman Said Paſcha empfangen Letzterer ſprach dem
Könige den Dank der Bevölkerung für ihre Errettung
vor fremder Jnvaſion aus. Der König dankte hierauf
und fuhr ſodann zur Sophienkirche, in der der Metropolit
von Saloniki das Tedeum zelebrierte. Das Konſular-
korps war vollzählig erſchienen, außerdem hohe Würden
träger und der Gemeinderat. Nach dem Gottesdienſt be
gab ſich der König mit dem Kronprinzen, der Prinzeſſin
Alexandra und dem Prinzen Nikolaus ſowie dem Gefolge
in das königliche Schloß.

Die Zukunft Albanien s
Das offiziöſe Wiener „Fremdenblatt“ bringt mehrere

Mitteilungen über die Zukunft Albaniens. Nach dem von

den Großmächten bewilligten Statut wird Albanien ein
erbliches ſouveränes Fürſtentum mit Aus
ſchaltung jeder türkiſchen Oberhoheit. Der Thron wird
bis zum Ende dieſes Jahres beſeßt werden. Jn der
Zwiſchenzeit wird die Verwaltung durch eine Kontroll
kommiſſion der Mächte, die aus einem Vertreter Albaniens
und je einem Vertreter der Großmächte beſteht, organi-
ſiert werden. Die Gendarmerie wird unter dein Befehl
ſchwediſcher Offiziere ſtehen. Beſonders wichtig

mehrfach beſtehenden Muſter neutraliſiert und
unter der ſechs Großmächteſtehen wird.

e Ein Tagesbefehl König Carols.
König Carol hat an die Armee etwa ſolgenden Tages

befehl gerichtet: Der begeiſterte Elan, mit welchem h
meinem Aufrufe in ſchwerer Stunde entſprochen habt, hat
mir von neuem bewieſen, daß Jhr bereit ſeid, zu jeder
Stunde Euer Leben für das Vaterland zu opfern Viele
unter Euren Kameraden ſind jenſeits der Donau un
barmherzig Krankheiten zum Opfer gefallen. Jhr
ſchmerzlicher Verluſt hak mein Herz tief verwundet. Nie
werde ich die Beweiſe von Liebe vergeſſen, mit der Jhr
mich an den beiden Ufern der Donau umgeben habt, an
dem Tage, da die Armee unter meinen Augen zum zweiten
mal über dieſen mächtigen Strom ſehte. Eure begeiſterten
Rufe haben ein mächtiges Echo gefunden und mein Herz
mit tiefer Freude erfüllk. Euer Erſcheinen hat den Frie
den ohne Blutvergießen erzwungen, unſer Land
um ein bedeutendes Gebiet, das unſeren Glanz erſtarken
laſſen ſoll, vergrößert, und Rumäniens Anſehen in aller
Augen gehoben. Jhr werdet demnächſt an Euren Herd
zurückkehren können, mit der hohen Befriedigung, Eure
Pflicht erfüllt und eine der ſtolzeſten Seiten in den Blät-
tern der Geſchichte unſeres Vaterlandes geſchrieben zu
haben. Von gangem Herzen danke ich meiner teuren
e die ich immerdar mit väterlicher Liebe umgeben
werde.

Garantie der

Politische Abersicht.
Sſterreich-Ungarn. Zu den in Oſterreich ſchon be

ſtehenden zahlreichen Niederlaſſungen der aus Frankreich
vertriebenen römiſch- katholiſchen Orden und
Ko naregationen ſoll nun abermals eine in Böhmen
hinzukommen Eine ſolche franzöſiſche Mönchskongrega-
tion bemüht ſich um den Ankauf eines größeren Gukes im
Egerlande oder dem deutſchen Kreis Saag zum Zwecke der
Gründung einer Niederlaſſung. Als Kaufpreis für eine
geeignete Realität wird die Summe von mindeſtens vier
hunderttauſend Kronen angeboten. Die Kongregation,
deren Anſiedelung in Deutſchböhmen von hohen und
höchſten Stellen lebhaft gefördert wird, hat einen zahl
reichen Mitgliederſtand und will ſich beſonders auf dem
Gebiete des Schulweſens betätigen. Dies iſt nach den vom
römiſchen Epiſkopate Böhmens erſt jüngſt ausgeſproche
nen Hoffnungen vom „Siegeszuge des Katholigismus in
Böhmen“, den die abſolutiſtiſchen Zuſtände ermöglichen
ſollen, ganz beſonders feſtzuſtellen.

Frankreich. Die Aufregung unter den Win-

dueinander gegangen iſt, ohne ihrem WVun he
zu kragen. Die Bewegung gewinnt nahezu revolutio-
nären Charakter Jn der Gemeinde Baroville
nahmen die Winſer eine Tagesordnung an, in der ſie er
kärten, daß ſie ſich als außerhalb der bürgerlichen und
wirtſchaftlichen Geſellſchaft ſtehend und aller ihrer politi
hen Rechte beraubt betrachten und den Gemeinderat zur
Niederlegung ſeines Amtes und alle Gemeinden des De
partements zur Nachahmung ihres Beiſpiels auffordern.
Der Gemeinderat von Baroville demiſſionierte, ſo daß
jetzt keine Gmeindeverwaltung beſteht.

Holland. Ein libergles Miniſterium inHolland ſoll, nachdem die Sozialdemokraten die Mit
wirkung bei der Kabinettsbildung abgelehnt haben, dem
klerikalen Regime folgen. Dem Tag. wird berichtet:
Das außerparlamentariſche Kabinett, das der frühere libe
rale Miniſter Dr. Cort Vanderlinden vildet, ſoll
nahezu vollſtändig ſein und einen ausgeſprochenen liberalen
Charakter tragen. Nur die Beſetzung des Finanzmtniſte
riums bereiteke bisher noch Schwierigkeiten Cort Van
derlinden hatte aber heute eine lange Unterredung mit
dem früheren Finanzminiſter de Meeſter, ſo daß es nicht
unmöglich erſcheint, daß dieſer für die Leitung des Finanz
miniſteriums in Betracht kommt. Staatsrat Profeſſor
Hopenheim aus Leiden ſoll Miniſter des Jnnern, Dr.
Boers aus Utrecht Juſtizminiſter, Or. Fokker Landwirt
ſchaftsminiſter und Staatsrat Haſſelmann, Kolonial
miniſter werden. Wahrſcheinlich übernimmt Cort Van
derlinden das Portefeuille des Außern. Die Sozial
demokraten in der zweiten Kammer werden jedenfalls das
neue Kabinett unterſtützen, indem ſie für die Heeres- und
Marineetats ſtimmen.

China. Die auf ſtändigen Chineſen be
drohen Hankau? 25 000 Aufſtändiſche der Provinz
Hunan ſchlugen eine kleine Zahl von Regierungskruppen
aus Hupeh. Sie erklärten, daß Ke die Abſicht hätten,
Hankau einzunehmen und danach Peking. Nordtruppen
ſind mit Geſchützen und Maximgewehren von Hankau ab
geſandt worden, um die Rebellen abgufangen. Jn Hankau
iſt keine Aufregung entſtanden, da man der Anſicht iſt, daß
die Nordtruppen mit den Aufſtändiſchen leicht fertig wer
den. Später wird gemeldet: Wie aus Kiangſe verich
tet wird, haben die Führer der Aufſtändiſchen ſämtlich die
Flucht er ri en. Eine aus Nanchang abgeſandte
Deputation hat die Nordtruppen eingeladen, in Nanchang
einzuziehen, um die Bebölkerung zu beruhigen. n in
gen Kreiſen glaubt man, daß das eine Liſt der Aufſtän
diſchen iſt, da ein Teil von ihnen noch dem Vorrücken der
Regierungstruppen Widerſtand leiſtete.

Nordamerika. Der Gouverneur des Staates Neuyork
Sulzer, will das Vorgehen des Unterhauſes, das ihn
wegen angeblicher Unterſchlagung von Wahlgeldern und
Leiſtung eines Meineides in den Anklagezuſtand verſetzt
hat, vor den Gerichten an fechten. Frau Sulzer nimmt
die Schuld auf ſich und ſagt, ſie habe die Finanzen ihres
Mannes verwaltet und die Schecks ohne ſein Wiſſen zu
Spekulgtionen benutzt. Sie will als Zeugin vor dem Se
nat auftreten. Weiter wird in der Angelegenheit ge
meldet Jnfolge der Weigerung des Gouverneurs Sul
er ſein Amt niederzulegen, herrſcht in den ſtagt
lichen Departements der größte Wirrwarr.
Vizegouverneur Glynn hat die Hunktionen des Gouver
neurs in einem Zimmer Les Kapitols übernommen, wäh
rend ſich Sulzer in ſeinem eigenen Amtszimmer ein

iſt die Beſtimmung, daß Albanien nach dem in Europa

Rechnung

Zern des Aube-Departements, deren Weine
nicht zur Fabrikation des Champagners zugelaſſen werden,

iſt wiederum im War begriffen. weil das Parlament

geſchloſſen hat. Ein Teil der Leiter der ſtaatlichen De
partements hält zu Sulzer, ein anderer zu Glynn. Das
Staatsſiegel befindet ſich im Bureau des Staatsſekretärs
May. Es wird gemeldet, dieſer werde das Siegel Glynn
ausliefern. Das Siegel wird ſtreng bewacht.

Deutschland.
Berklir, 165. Aug. Das Kaiſerpaar hat, wie aus

Homeurgv. d. H gemelder-wird, mit Rückſicht auf die
ungünſtige Witterung den für geſtern vormittag geplanten
Beſuch auf die Saalburg aufgegeben und brachte den
Vormittag im königlichen Schloſſ zu. Nachmittags
gegen A5 Uhr, nachdem ſich das Wetter aufgeklärt hatte,
ſegaben ſtch das Kaiſerpaar und Prinz Oskar nebſt Ge
folge in mehreren Automobilen auf die Saalburg.
Hier angeko amen, begaben ſich die hohen Herrſchaften
in das Saalburgmuſeum, wo ſie einen wiſſenſchaftlichen
Vortrag üser rö niſche Ringe des Profeſſors Hinkel aus
Worms mit großem Jntereſſe anhörten. Hierauf gingen
die Mojeſtärten nach dem Vorderkaſtel, wo ſie die neu
in den letzten Wochen auf dem Saalburg und Zugmantel
kaſtell gemachten Funde beſichtigten. Nach etwa ein
ſtündigem Aufenthalte gingen die Maj ſtäten zu Fuß
nach den römiſchen Schanzer, die im Frühjahr in An
weſenheit des Kaiſers errichtet wurden und jetzt vollſtändig
fertig geſtellt ſtnd, und darauſ zur Porta sinistra wo in
letzter Zeit größere Ausgrabungen ſtaltgefunden haben
und legten dann den größten Teil des Rückweges nach
dem Schloſſe zu Fuß zuekck, wo die Herrſchaften gegen

48 Uhr ankamen.
(Für das Reiſeprogramm des Kaiſer

paares) ſtad nunmehr folgende Dispoſitionen getroffen
Die Ankunſt der Katſerin in Poſen erfolgt am
25. Auguſt, wo großer Empfarg durch die anweſenden
königlichen Prinzen und die Spitzen der Behörden ſtatt
ſiadet. Am 26. Auguſt trifft der Kaiſer ebenfalls in
Poſen ein. Er kommt von Kehlheim und begibt ſich
ſofort, nachdem großer Enpfang ſtattgefanden, auf das
Ex rgierfeld des 5. Armeekorps, wo er die Pa rade über
dasſelbe abnehmen wird. Am Abend des 26 Auguſt
findet Prradetafel bei den Majeſtäten im Reſtoenzſchle ſſe
ſtatt und im Anſchluß daran großer Zapfenſtreich ämt
licher Spielleute des 5. Armeekorps Für den folgenden
Tag iſt Einweihung der Kapelle im Reſtdenzſchlr ſſe und
Beſuch des Rathauſes vorgeſehen, am Abend Feſttafel für
e Provinz im Schloß. Am 27. Auguſt begibt ſich das
Kaiſerpaar nach Breslau, wo großer militäriſcher
Empfang ſtattfindet. Am Abend iſt Feſttafel der Provinz
Schleſten im Provinziallandeshauſe. Am 29. Axguſt
findet die Parade über das 6. Armeekorps ſtatt

d am Ab kg Paradeta enMeſeſtaten im Schloſſe Am Vormittag des folgenden
Tages wird das Katſerpaar die Hundertjahraush e
ſtellung beſuchen und am Abend Feſttafel für die
Provinz Schleſten im Schloß abhalten. Nach Beendigung
derſelben erfolgt die Abreiſe nach Station Wildpark,
wo die Ankunft am Sonntag den 31. Auguſt erfolgt.
Am 2. September findet in Berlin die diesjährige
Herbſtparade ſtatt, am 8. September wird ſich der
Kafſer in die Gelände der Katſermanbver begeben.

Kaiſerreiſe nach Korfu) Jn
Korfu verlautet, daß der Kaiſer dort für den
14. September erwartet werde. Zwei Tage vorher
werde der König der Hellenen mit der königlich
griechiſchen Familte zur Begrüßung des Katſers in
Korfu eintreffen. Jm Hafen ſoll den Katſer der
Kreuger „Aweroff“ an der Spitze eines griechiſchen Ge
ſchwaders begrüßen.

(Prinz Rupprecht von Bayern) iſt am
Donnerstag vormittag von München zu militäriſchen
Jnſpektionszwecken nach Halle a. d. S. und Jüterbog
ab ereiſt.

Der frühere König Manuelh) wird am
kommenden Sonntag England verlaſſen und ſich zu
ſeiner Hochzeitsfeter nach Sigmaringen be
geben. Der Prinz von Wales wird als Vertreter des
engliſchen Königspaares an den Hochzeitsfeierlichkeiten
teilnehmen

Her Reichskanzler beim Kalſer.)
Der Reichskanzler trifft am 18. Auguſt zu einem kurzen
Beſuch m Königl. Schloſſe zu Homburg v. d. H. ein.

(Zum Krupp-Prozeß.) Von ſeinem Rechte
der Berufung hat im Prozeß Tilian und Genoſſen
auch der Gerichtsherr Gebrauch gemacht. Er iſt mit
dem Urteile gegen die Z.ugleutnants Tiltan, Schleuder
und Hinſt ſowie gegen den Oberintendantur Sekretär
Pfeiffer und den Feuerwerker Schmidt nicht einver
ſtanden.

Wenn ein konſervattves Blatt ſich
über Bevorzugung des Adels beſchwert), ſo
iſt das entſchieden eine Merkwürdigkeit, die hervor
gehoben zu werden verdient. Die konſervativ bünd
leriſche „Kiegnitzer Zeitung“ berichtet in ihrer
Nr. 185 über das Eſſen, das die Provinz dem Kaiſer zu
Ehren anläßlich ſeiner Anweſenheit in Breslau zur
Kaiſerparade des 6. Armeekorps am 28. Auguſt im
Landeshauſe veranſtalten wird, und fällt darüber fol
gendes Urteil „Nach dieſem Arrangement
ſcheint die Bevölkerung Schleſtens
wenn nicht ganz, ſo doch
überwiegend aus blaublütigen Menſchen

wenigſtens



re der Kammer eingezeichnet

zu beſtehen.“ Dieſe Keitik iſt ja zwar recht
treffend, mutet aber doch onderbar an, wenn man ſie in
einem Organ vom Schlage der „Liegnitz r Zeitung“ zu
leſen bekommt. Wie oft hat dieſelbe Z itung die Libe
ralen heruntergemacht wegen ihrer Gegnerſchaft gegen
das Jankertum!

Der Jahresbericht der Handwerkskammer
zu Halle a. G.

über das Geſchäftsjahr vom 1. April 1912 bis zum
S e 1913 iſt erſchienen und wir entnehmen ihm fol
gendes:

Als Kammermitglieder fungierten aus dem Stadt
bezw. Landkreiſe Merſeburg folgende Herren als Ver
treter der Jnnungen: Kürſchnermeiſter Heinrich Frohne
(Schkeuditz), Schmiedemeiſter Ferdinand Engel (Merſe
burg) und Osk. Klappenbach, Bäckermſtr. (Merſeburg), als
Stellvertreter Schuhmachermeiſter Emil Reiter (Lüßen),
DTiſchlermeiſter Karl Malpricht (Merſeburg) und Stell
machermeiſter Franz Winter Merſeburg. Dem Vor
ſtande gehörte der Ehrenobermeiſter der Bäckerinnung in
Merſeburg, O. Klappenbach, an. Dem Geſellenausſchuß
gehörten aus den Landkreiſen Merſeburg und Querfurt
an: Diſchlergeſelle Auguſt Träger in Roßleben, Stell
vertreter Tiſchlergeſelle Emil Schreck in Roßleben.

Der Rechnungsabſſchlu ßweiſt an wirklichen Ein
nahmen insgeſamt 91 530,78 Mk. auf, worunter ſich u. g.
befinden: 3727,46 Mk. Bezugsgebühr für das amtliche
Organ, 4301,90 Mk. Gebühren für Eintragung in die
Lehrlingsrolle, desgleichen aus Abnahme von Geſellen
und Meiſterprüfungen 5964,18 Mk. und 17978,86 Mk.,
desgleichen aus Abhaltung von Meiſterkurſen 549480 Mk.
3419,03 Mk. betrug der Staatszuſchuß, 36 781,25 Mk. ergab
die Umlage, die 15 Proz. der ſtaatlichen Gewerbeſteuer
bezw. des fingierten Steuerbekrages von 8 und Mk. be
tkrugen. Jm Landkreiſe Merſeburg wurden 132 Gemein
den veranlagt, deren Gewerbeſteuer ſich auf 17251 Mk.
beziffert, 496 Mk. entfielen auf den Handel. Der Be
trag der fingierten Sätze ſummierte ſich auf 1733 Mk.
Der verrechnete Beitrag des Landkreiſes Merſeburg er
reichte die Höhe von 2778,29 Mk. Die 85 979 Mk. be
kragenden Ausgaben verteilten ſich u. g. auf perſönliche
und ſächliche Verwaltungskoſten mit 17 318,80 Mk. und
5571,11. Mk., die Koſten durch Abnahme von Geſellen und
Meiſterprüfungen betrugen 22 889,91. Mk. für Abhaltung
von theoretiſchen und tkechniſchen Meiſterkurſen, Unter
ſtützungen an Fachſchulen uſw. wurden 14211,94 Mk., für
das Beauftragtenweſen 3200,95 Mk., für das amtliche
Organ, Bibliothek 6314,57 Mk. für Zahlungen an den
Fonds für Errichtung eines Erholungsheims, zum Re
ſerve- und Unterſtützungsfonds 16 900 Mk. Zur Umlage
wurden 11324 Handwerker auf Grund ihrer Steuerpflicht
zur Gewerbeſteuer und 8327 mit einem fingierten Steuer
ſatz von 3 bezw. 4 Mk. herangezogen. Nach ihrer Häufig
keit iſt die Reihenfolge der Handwerksbetriebe: Bäcker
2534, Schuhmacher 1904, Fleiſcher 1865, Schneider 1374,
Müller 1241, Tiſchler 1154, Bauhandwerker 811, Friſeure
76 Stellmacher 671, Sattler 688, Schloſſer 581, Maler
490 Klempner 4120, Dackdecker 290, Uhrmacher 281,

e ne zAm 31. Dezem ngemb der e hrrings-
10251 bei Jnnungs

handwerkern und 3604 bei einer Jnnung nicht angehören
den Handwerkern. Eine Vergleichung der Hahlen der in
den letzten Jahren ins Handwerk eingetretenen Lehrlinge
weiſt eine rückläufige Bewegung in der Lehrlingshaltung
auf: 1906: 4201, 1907: 5220, 1908 und 1909: 9592, 1910.
5299, 19 189, 1912 41812. Der Bericht verzeichnet,
daß im Landkreiſe an Koſten gezahlt wurden für die ge
werblichen Fortbildungsſchulen in Lauchſtedt 819,75 Mk.
(Staatszuſchuß 265 Mk.) Lützen 1168 M. 887 M
Merſeburg 14848 (7110 Mk.), Schafſtädt 946

(553,86 Mk.) und Schkeuditz 6680,50 Mk. (2735,82 M..
Der Aufzählung der Orte entſprechend zählten die drei
Jahrgänge (in Klammern Handwerkslehrlinge): 52 (48),
62 (69), 176 (825), 44 (29) und 242 (180) Lehrlinge

An den theoretiſchen Meiſterkurſen nahmen
745 Perſonen, darunter 94 Damen, teil. Der Kammer
entſtanden dadurch 37483,45 Mk. Koſten. Der Miniſter
gewährte einen Staatszuſchuß von 1837 Mk.

Der Krankenunterſtützungskaſſe gehörten
leider von etwa 26000 ſelbſtändigen Handwerkern des
Bezirks nur 834 dex Kaſſe als Mitglieder an. Den Ein
nahmen von 52 339,34 Mk. ſtehen 50 389,58 Mk. Ausgaben
gegenüber. Die Kaſſenbeiträge betrugen 25 457,89 Mk.
die Krankenunterſtützungen 21 137,18M k. Das Vermögen
erhöhte ſich auf 88 058,09 Mk. Der Unterſtühungs
fonds für ohne eigene Schuld in Not geratene Hand
werker erreichte eine Höhe von 20 128,75 Mk. Letztkmalig
wurden 42 Handwerker mit insgeſamt 755 Mk. Unter
ſtützungen bedacht. Der Fonds für ein Erholungs-
heim iſt auf 24556,08 Mk. angewachſen. Es iſt ge

Für die zahlreich erwieſenen
Aufmerkſamkeiten und Ehrungen
anläßlich unſerer Vermählung
Brn wir allen Freunden und

ekannten auf dieſem Wege
unſern herzlichſten Dank.

Merſeburg, den 15. Aug. 19183.
Pichard Drerse I. Ftan Martha

Winter
TodesAnzeige.

Freitag früh e 8 Uhr verſch'ed
nach kurzen aber ſchweren Leiden
meine liebe Frau, unſere gute
Mutter, Tochter, Schweſter undSchwägerin

Martha SGachſe
geb. Schön

im noch nicht vollendeten S29. Lebensjahre. Um herzliches
Beileid bitten

ler trauernde Gatte neht Windlern,

Eltern und Geschwistern.

Unterkriegſtedt, 15. Aug. 1913. Dan
Die Beerdigung findet Sonntag

nachmittag 3 Uhr ſtatt.

mein lieberguter Vater

aus ſtatt.

wut S e Stad Biebrich t Berſchöne! c
verein würden ſich durch die Errichtung eines derartigen

Donnerstag früh ent offenſchlief och langen Le den r vom 13. Februar
Mann und

Julius Albrecht
im Alter von 4 Jahren. I lür

Dies zeigen tiefberübt an
Auguſte Albrecht u. Tochter.

Halbmondſtraße 1.
Merſeburg, 18. Aug. 1913.

Die Beerdigung findet
Sonntag mittag 12 Uhrvom ſtädtiſchen Friedhofe

Da
Für die Beweiſe der Teil-nahme beim Begräbnis unſeres im Gaſthof zur grünen Linde

lieben Kindes ſagt Allen innigen
k

Familie Guſtav Allſtädt.
Merſeburg, den 18. Aug. 1918.

plant, das Handwerker-Erholungsheim im laufenden Ge
ſchäftsjahre 1913 zu errichten

Der Dienſtberichdes Beguftragten verbrei-
tet ſich u. a. auch über die bei den Reviſtonen der Prüfun
gen entgegengetretenen Wahrnehmungen. Es heißt in
dieſer Beziehung: Nur in den größeren Städten erfolgen
die Prüfungen einwandfrei, wenn auch hier nicht ſelten
gegen die Vorſchriften des theoretiſchen Teils der Prüfung
verſtoßen wird. Jn vielen kleinen Orten dagegen wird
dieſen Vorſchriften geradezu Hohn geſprochen. Weder die
Aufſätze in der Mitteldeutſchen Handwerkerzeitung, noch
die belehrenden Vorträge über Geſellenprüfungen, die in
faſt allen Kreisſtädten und größeren Orten gehalten ſind,
werden beachtet und befolgt. Verborgene und offene
Reſiſtenz iſt zu verzeichnen. Um ſolche Mißſtände zu be
ſeitigen, bedarf es der Mithilfe der Handwerker ſelbſt und
vor allem der Mitwirkung der unteren Verwaltungs-
behörden.

Der Bericht ſchreibt u. g. noch. Die Tagespreſſe der
linksſeitigen Parteien hat wiederholt ſchon Anlaß genom
men, die Mitteldeutſche Handwerkerzeitung“ als agrar
konſervativ und das mit vollem Recht. Die Red. zu
bezeichnen. Leider iſt dieſer Vorwurf auch in der Voll
verſammlung erhoben worden. Der Vorſtand erwidert
darauf. Demgegenüber muß ausdrücklich feſtgeſtellt wer
den, wenn auch die Pflege einer konſervativen Welt
anſchauung keineswegs als verwerflich bezeichnet werden
dürfte, daß die Schriftleitung ausſchließlich wirtſchaftlichen
Intereſſen des Handwerks und des weiteren gewerb
tätigen Mittelſtandes zu dienen jerderzeit bemüht war und
ſich bisher frei von jeglicher Beeinfluſſung durch eine groß
politiſche Partei gehalten hat.

Luftschiffahrr.
Das Luftſchiff „Hanſa

iſt geſtern nachmittag nach einer Schleifenfahrt über Leip
zig nach Potsdam geflogen. Hier landete es gegen
7 Uhr abends glatt.

Ein neues „Schütte-Lanz“-Luftſchiff.
Bekanntlich geht in den Werkſtätten des Luftſchiff

baues Schütte-Lanz ein neues „S. L. Schiff der Voll
endung entgegen. Der Luftkreuzer, der bedeutend größere
Dimenſionen als der bei Schneidemühl untergegangene er
hält, iſt für die Heeresverwalkung beſtimmt. Wie
aus Mannheim gemeldet wird, wurde die Halle, die den
Kreuzer aufnehmen ſoll, weſentlich verlängert. Das neue
Luftſchiff ſoll verſchiedene Verbeſſerungen, u. a. einen
Laufgang, erhalten.

Leuchtfeuer für ZeppelinLuftſchiffe.
Aus Stuttgart wird telegraphiert. Der Verſchö

nerungsverein in Biebrich hatte kürzlich an den
Grafen Zeppelin die Anfrage gerichtet, ob ein in
der Nähe der Stadt zu errichtender Ausſichtsturm in
irgend einer Weiſe den Zwecken der Luftſchiffahrt dienſtbar
gemacht werden könnte.

Leuchtfeuers erwerben, zurSicherung des Luftweges von Friedrichshafen nordwärts
beitragen und anderen deutſchen Städten zum Vorbild
dienen, ſo daß in abſehbarer Zeit ganz Deutſchland von
einem Netz von Leuchtfeuern für Luftſchiffe durchzogen
wäre.

Der franzöſiſche Pilot Janoe irre
wurde geſtern als verſchollen gemeldet. Jn Wirklichkeit
hat er aber nur bei einem entlegenen Dorf eine Not
landung vornehmen müſſen. Ein Telegramm aus Pe
tersburg, 14. Aug., beſagt: Der Aeroklub hat in der
vergangenen Nacht ein Telegramm erhalten, daß der Flie-
ger Janbir bei dem Flecken Bereſowo im Gouvernement
Pſkow gelandet iſt. Das Flugzeug wurde beſchädigt. Er
bittet um Zuſendung von Benzin und Erſatzteiken. Nach
der Ausbeſſerung fliegt er nach Petersburg weiter.

Vermischtes.
Auf dem Montblanc verirrt.) Drei junge

Mitglieder des Genfer Alpenklubs unternahmen einen
Aufftieg auf den Montblarc. Vom Schnee geblendet,
verloren ſie den Weg und konnten die Alpenhütte nicht
mehr erreichen. Sie mußten infolgedeſſen die Nacht im
Freien zubringen. Einer der jungen Leute namens
Wackerlin aus Schaffhauſen ſtarb in der Nacht in
folge der großen Kälte.

*EineganzeFamitliein den Todgegangen.)
In Luüchſtngen im Kanton Glarus hart der Naturarzt

Bezugnehmend auf unſere Be
Bekanntmachung. F re undliche Schlaf ſtelle

dt ſeine Frau, ſeine beiden Kinder und
ſt wegen Nahrungsſorgen durch Opinm ver
Rothardt ſtammte aus der Umgebung von

n. Er war nach Argentinien ausgewandert und
hatte ſich ſpäter in Luchſingen angeſiedelt.

(Ein Kreuz von der Spitze eines Turmes
geſtürzt.) An der neuerbauten Liebfrauenkirche in
Bocholt ſollte das Kreuz auf dem Turm angebracht
werden, es ſtürzte aber herab und er ſchlug einen Ar
beiter ein zweiter wurde ſchwer verletzt.

Unglück bei einer Artillerieübung) JnHoajmasker, Oſterreich) Nef während einer Artillerte
übüng ein Kanonier im Augenblick des Abfeueras einer
Haubitze vor das Geſchütz. Er wurde ins Kranken-
haus gebracht, wo er geſtorben iſt.

(GSxploſton in einem Tergwerk) Auf der
Zeche Ludwig in Eſſen Rellinghaunſen explo-
dierte beim Abteufen eines neuen Schachtes ein durch
Bohrarbeiten bloßgelegter, bei früheren Sp rengs beiten
nicht losgegangener Sprengſchuß. Durch umher fliegende
Geſteinsmaſſen wurde ein Bergmann getstet; ein
anderer wurde ſchwer und drei leicht verletz z.

*(Zu ſammenſtoß zweier Antomobfle.) Bei
Berchtesgaden ſtießen die Automobile des Prin
zen Löwenſtein und des deutſchen Geſandten in
Paris, Exz. Frhr. von Schoen, an einer Straßen
kreuzung zuſammen. Verletzt wurde niemand, nur die
Wagen ſind ſtark beſchädigt worden.

Ein Aus

ar
e l b

Rekord für Ozeanfahrten.)
Bremen wird telegraphiert: Der Schnelldam per des
Norddeutſchen Lloyd Kronprinzeſſin Cecilie“
hat auf der letzten Reiſe nach Neuyork den deutſchen
RP-kord für die Ozeanfahrt zwiſchen Cherbonrg und dem
Ambroſe Channel Feuerſchiff geſchlagen. Er fuhr mit
einer Durchſchnittsgeſchwindigkeit von 28,4
Knoten und legte die Ozeanfahrt in fünf Tagen 14
Stunden 24 Minuten zurück.

Schwere Automobilunfälle) Bei Cronberg im Taunus ſind zwei Automobile bei einer
ſcharfen Wegbiegung in voller Fahrt zuſammen
geſtoßen und vollſtändig zertrümmert worden. Sechs
JInſaſſen der beiden Kraftwagen wurden hinausge
ſchleudert und erheblich verletzt, darunter eine alte
Dame ſehr ſchwer. Ein weiterer folgenſchwerer Unfall
ereignete ſich in der Hobeiſenſtraße im weſtlichen Stadt
teil von Eſſen. An einem Automobil brach die
Steuerung, Und der Wagen rannte mit großer Heftigkeit
gegen einen Milchkarren. Der Lenker des Fuhrwerks
wurde vom Bock geſchleudert, ſchlug mit dem Kopf auf
das Pflaſter und wurde tödlich verletzt. Der
Reiſende Otto Salz mann warf ſich dem durchgehenden
Pferde in die Zügel, kam indeſſen zu Fall, wurde über
fahren und lebens gefährlich verletzt.

liche on enun fall auf demFnſteragarhorn.) Der Baſeler Touriſt Lieb wollte
in Begleitung zweier Kollegen ohne Führer den Finſter-
garhorn von der Oberaarjochhütte aus beſteigen. Er
ſtürzte in eine ungefähr 10 Meter tiefe Gletſcherſpalte.
Kurz nach dem Unglück erreichten noch zwei andere füh
rerloſe Touriſten den Platz. Alle ihre Anſtrengungen,
Lieb herauszugziehen, hatten jedoch keinen Erſolg, da ſich

falſch angeſchnürt hat. Als es nämlich den drei
Touriſten, denen noch ein weiterer Tokriſt zu Hilfe kam,
gelang, den Verunglückten aus der Spalte zu ziehen, war
er tot. Eine Schramme am Hals läßt vermuten, daß der
Tod durch Erſticken eingetreten iſt.

4 Millionen Mark Erbſchaftsſtenerh)
Kürzlich wurde beim Nachlaßgerichte in Neuyork der Be
richt des ſtaatlichen Erbſchafsſteuer-Abſchähers über den
Nachlaß des beim Untergang der „Titanie umgekommenen
Multimillivnärs John Jacob Aſtor eingereicht und vom
Richter gutgeheißen. Der Bericht ſchäßt den Nachlaß
Aſtors auf mehr als 105 Millionen Dollar gleich 425 Mill.
Mark. Dieſe Summe wird insgeſammt mit 3816 992
Dollar gleich rund 14 Millionen Mark beſteuert.
Den Hauptteil der Steuer bezahlt der Sohn des Erb
laſſers aus erſter Ehe, der 21ljährige Vincent Aſtor, dem
von dem Rieſenvermögen ſeines Vaters 89 Millionen
zufallen. Die einzige Tochter erhält 4852 000 Dollar.
Die beim Untergang der Titanic gerettete zweite Gattin
Aſtors erhält rund 7 Millionen Dollar, während dem
e Sohn aus zweiter Ehe „nur“ 3 Millionen
zufallen.

Der älteſte aktive Fenerwehrmann inDeutſchlan d) iſt der Schneidermeiſter Joſef Wagner
in Breyburg im bayeriſchen Wald. Trotz ſeiner 87
Jahre verſteht er ſeinen Dienſt als Obertrompeter der
Feuerwehr ſeiner Heimat noch immer und geht dem Zug
bei feſtlichen Gelegenheiten mit feſtem Schritt und Tritt
voran.

Verantw. Redakteur: Franz Rößner;
Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.

Roßmarkt 4 J.
J. wird in Erinnerung ge

bracht, daß die Zahlung der
Jmmobiliar- und Mobiliar Ver

kin gut erdaltener Kinderwagen

fak er Anzug, mittlere Größe e
cherungs- Beiträge ſür das zu verkaufen 17, 2 Tr. Kösaweor, Wuchdruckerek,

Jabngs Hehl
hält vorrätig

M haben, im Laufe dieſes Monats

en ehe Hebr. Hau- Maſchine,
das ganze Jahr gezahlt Ableger, für 50 Mk. zu verkaufen

WMerſeburg, Oelgrube 9.

20 Leute
zum PflaumenpflückenNeumurkt 63.

an unſere Steuerkaſſe zu erfolgen

ſofort koſtenpflichtige Beitrei
n

erſeburg, den 11. Aug. 1913.
Der Magiſtrat.ein. Albumsſoeben eingetroffen

Marie Müller Nachfl e e e o

S 34 ſtellt ſofort einine Ablauf dieſer Friſt tritt Neueſte Favorit- in n i r
rebmitz

Suche 1. Oktober

ein erſahr. Mädchen
ohn.

Meldung m. Buch bitte

Sonnabend den 18. Auguſt er.
vormittags 11 Uhr verſteigere ich

große Handdrehrolle

Rubuſch, Gerichtsvollzieher,
Gotthardtſtr. 5.

Zwangsverſteigerung. W. e H. Sachſe. Poſtſtr. 2, 1. Etg.
Zum 1 OktoberIl ein Dienſtmädchen,

nicht unter 18 Jahren, geſucht
Gotthardtſtr. 40.

öffentlich meiſtbietend gegen bar. hält ſtets vorrätig u empf villigh Falores Mädchen ans Iufwartung
BPuchdeurkerei Th. Rößner,

Merſeburg, Oekgrube 9.
für den ganzen Tag ſofort geſucht

Kleine Ritterſtraße

das Seil tief in den Schunee Leingrub. Ein zweites Seil



Clnophe n J

Hl. Aiterſtt
Programm vom Gonnaben

bis Hienstag.
Das goldene horn. Herrl. Natur

aufnahme.
Dupin hat gahnweh. Humoreske.
Gaumont-Woche. Aktuell.
Seine Gchwiegermutter. Komödie
Der Lumpenball. Zum Totlachen.
Schrecken der Wüſte. Spannendes

Drama.
Eine Frau. Schlager derKomik,

Aus Kind von
Spannendes Drama in 4 Akten

w. uwo Phegter
Heute: Vons ohne Zuſchlag giltig

Zeneſtz für den Regiſſeur
Eugen Litzek,

Novität. Zum 1. Male.
Zigeuner-Liehe,

Romantiſche komiſche Operette in
3 Akten von Franz Lehar.

S Keine Jt enter-Auſcen
Sonntag den 17. Auguſt nach

mittags 3 Uhr

Ausflug nach Leung.
Der Vorſtand.

labehvhergergche

Kkenorraphen-Perein.,

Am Sonntag den 17. Auguſt e
nachmittags 8 e Uhr findet ein
Ausflug n. d. geldſchlöbchen

ſtatt, verbunden m. Veluſtigungen
und TänzchenUnſere ſonſtigen eingeladenen
Gäſte herzlich willkommen

Der Vorſtand.

n großer Auswahl prima friſchmilch.

Z Uaehdlothen und leehale

I eökffnet Sonntags v. t h. Ihr tn

eimatmuſenm
Geöffuet: Sonntags von I 1
und Mitkwochs von 3 5 Ahr.

Man u. mehr i. Hauſe tägl. z.
verd. (Poſtk. genügt).

N. Hinrichs, Hamburg 15.

in reichſter Auswahl.

Ich habe dazu äußerſt vorteilhafte Poſten zuſammengeſtellt, die durch
ihre Huglitätsvorzüge und Preiswürdigkeit ſelten Günſtiges bieten.

Beſonders hebe ich hervor

Poſten Kleiderſtoff- Counpons
b Meter in geſchmackvollen Kartons aufgemacht

Kleid: Mk. 5“ 62 0 9

Poſten Bluſenſtoffe
Meter von 35 ſ. 100 v. 135 Vig. an.

BVettbezüge mit Kiſſen Hamen-Tag-Hemden
karriert und geblümt Achſel und Vorderſchluß
Mk. 4,50 4,80 c. Mk. 1,25 1,70 e.

Bettdecken Bettücher Schlafdecken Beinkleider Nachtjacken Unterröcke

SGchürzen Strickjacken Normalwäſche Taſchentücher

DttoDobkowitz, Merſeburg

Sonntag den 17 d. M. ſtehen wieder

Für un er Braunkohlen
u. Brikettwerk Pfännerhall
bei Merſ burg wird zum
baldigen Antritt ein durch
aus zuverkäſſiger,
Iüchterner Partie
geſucht, der auch imſtande
iſt, die Telephonzentrale
gewiſſenhaft zu bedienen.
Stellung eignet ſich be
ſonders für Halbinvaliden.

Schriftliche Bewerbungen
ſind an unſere Adreſſe:
Braunkohlen u. Briket werk
Pfännerhall, Poſt Körbis

T zu richten. 7
Ein tüchtiger, unverheirateter
Peitſchenmacher

erhält gute Stellung. Offerten
unter B H. an die Exped d. Bl.
Tüchtige Dachdecker

für größeren Neu und Kaſernen
bau ſofort geſucht nach Eilenburg.

R. Müller, E. Auilitzſch,
Dachdeckermeiſter.

Mehrere tüchtige

S chneiderinnenOherbeung werden für meine Arbeitsſtube

für dauernde Beſchäftigung geſucht
Sonntag den 17. Auguſt vonabends 7 Uhr an Otto Dobkowitz,

Merſeburg. Entenplan 8.Tanzmuſik, owozu freundl. einladet H. Wünſche. Suche per ſofort
Trebnitz. per 1. Oktoberj. Müdchen als Lernende,

Sonntag den 12 Auguſt ladet VerlümferinnenGr man von nachmittags 3 Uhr an zur r d die v

e Ballmuſir zellan und Spielwaren.
Paul Ehlert

S S freundlichſt ein F Heyer.S Muſik wird ausgeführt vone u e terS S der Merſeburger Stadtkapelle. er I. Sept. geſuchtHalle a. s Geſststr. 24 25.
Tm von Junge Mädchen

nachmittags 3 Uhr ab
S Ballmuſtk, zur Bedienung der Kontroll

kaſſe und für leichte Kontor-wozu freundlichſt e in arbeiten per bald geſucht
P. Schm Bewerberinnen, welche be

Kühe mit Kälhern
junge, ſchwere, hochtragende Kühe
u. Fäürſen, darunter auch Zugkühe,
oreiswert bei mir zum Verkauf. Auch ſteht daſelbſt ein älteres,
gutes belgiſches Arbeitspferd zu verkaufen.

St äm dige

Möbel Ausstellungvornehmer Wohnraume der apartesten Newheiten in meinen
2wei riesig Sroen rundetüeken 3

Gaſthof Corbetga.
Sonntag den 17. Auguſt lade

zu meinem
Ernteſeſt und Tanzmuſik

freundlichſt ein W. Kirchner.

Daspig.
Sonntag den 17. Auguſt lade

zu meinem Erntefeſt, von abends
8 Uhr an

Ballmnſik
freundlich ein

Guſtav Schröter, Gaſtwirt.

Dörſtewitz.
Sonntag den 17. Auguſt

Wurſt u. Entenauskegeln.
Abends Tanzvergnügen.

Es ladet freundlich ein
A. Harniſch.

Biſchdorf.
Sonntag den 17. d. M. von Sgpezialarzt tür Hals und Nasenſeiden und innere Rrankheiten.

abends 7 Uhr an

Schleßkluhs- Ball
Hierzu laden freundlichſt ein

Der Vorſtand und G. Weber

Geuſa.
Sonntag den 17. Aug. abends

Tanzvergnügen,
wozu freundl. einladet B. Kropf.

T Von der Reise zurück
Professor Frese

Halle a. S. Mühlweg 45.

Wir beabsichtigen dort eine

S ſftoffhandschuh Nähere
einzurichten und sehen zur Leitung

eine geeignete Persönlichkeit.
Maschinen werden gestellt

Baacder Gerlach,
Leipzig, Moltkestrasse 75.

e e tätig waren, GewiſſenWohnungs- Einrichtungen e ReſtaurantKyſſhänſer haftigkeit, Gewandheit im
Von solid bürgerlichen bis hochfeinsten Ausführungen T Empfehlungen veſitz, woll.

Sonnabend und Sonntag ſich ſchriftlich melden
komplette Wohn-, Spelge-, Herren-
GSchlakzimmer- Enrichtungen. Hotel Damu)hlbß.

im allen Holz- u. Stſlarten, Sonnabend abend öanberes ſrhg. Mdchen

Küchen Einrichtungen. ger teſten enBertalrant zur boteS S S eP I 0 d I C h p S I G k S 9 Empfehle jeden Sonnabend abd. zu verläſſiges kräftites, älteres

Möbel Ausstattungsgeschäft, Mädchenvorzügliche Wurſtwaren
in bekannter Güte. halten

B Langjährige Garantie T Frau Superintendent Vithorn,Rigene Tischlerei und Polsterwerkstatt im Haus.

i Meter Begtauratton ordentlihes Mädchen
S Honnehent Uhendl Salzknocher, nicht unter 18 Jahren für Haus

SonnabendW Schlachtefeſt. Städt. Krankenhaus.

haulssclacht un geſucht Gotthardtſtraße
Kotert Schrepper, Lutſenſti e

Wäſche zum waſchen u. plätten Aushülfe

i r 3 N Muſik Merſeburger Stadtkapelle. reits in gleicher Eigen ſchaft

Verkehr, gute Zeugniſſe r
Meine Riesenläger umfassen in sehr grosser Auswahl:

Geflügel Auskegeln. Otto Dobkowitz,

z Aparte Salons
S Speckkuchen l lür Küche und Haus wird für

BFinzelne Möbelstückse,
Geſucht zum I. Mtober ein

r it gut iſſen für KüHalle a. e e a 24—25. n Was ren inegr. 1883.
ff. Oettler Wiere, hell u. dunkel

Ergebenſt C. immermann. erſeburg.
Sonntags nur bis 10 Uhr geöffnet. Suche zum T. Okt. anſtändiges,

und Küche R. Leberl, Burgſtr. 18.Zum den Dessauer, Geſucht für ſofort od. I. Sept. ein

Sonntdhend Solzknochen.

a Rez Cin Älteres Aenſtmüdchen
x t z Sonnabend wird zum 1. Septbr oder ſpäter

wird angen. in und
rer dem Hauſe. Abzugeben bei bei gutem Lohn für einige Wochen
Fr. Drillhaaſe, Hälterſtr. 2 u. bei geſucht. Zu melden zwiſchen 657Frl. Uhde, Amtshäuſer 1, 1 Tr. r Niedner, Weiße Mauer 14, IJ,

Hierzu 1 Beilagge.

n Glas Por



Betlage zum
Rr. 191.

Deutschland.
(Zum KruppeProzeß) wird in einer Zuſchrift

aus Beamtenkreiſen an das „Berliner Tageblatt“ darauf
hingewieſen, daß die im Prozeß erwähnte Verfügung, die
vor den Agenten der Privatinduſtrie warnte, den Beamten
von ihren Vorgeſetzten eigentlich beſſer hätte eingeſchärft
werden müſſen. Der Angeklagte Tiltan gibt ſelbſt zu,
daß dieſe Verfügung lange vor ſeiner Anſtellung erlaſſen
ſel. Die Verfügungen der Behörde müſſen nach dem
Wortlaut geleſen werden. Aus ihrer Exiſtenz ergibt ſich,
daß die höchſten Dienſtſtellen den Verkehr von Offizieren
und Beamten mit Angeſtellten der Privatinduſtrie
mindeſtens vermuten konnten. Die Vorgeſetzten mußten
ſich alſo alle die Fragen nach der Sicherheit des Deutſchen
Reiches vorlegen, die der Verhandlungsführer an den
Angeklagten geſtellt hat, und ſie wären hierzu in erſter
Reihe verpflichtet geweſen. Ein Einſchreiten zur rechten
Zeit hätte nicht allein die Gefahr des Deutſchen Reiches
vermindert, ſondern hätte auch die Untergebenen, deren
Wohl im Auge zu haben zu den alltäglichen Hinweiſen
gehört, vor dem Ruin bewahrt.

(HDie neuen Abänderungen des Mann
ſchaftsverſorgungsgeſetzes,) die kurz bekannt
gegeben ſind, ſehen zunächſt eine weſentliche Erhöhung
der bisherigen laufenden Geldentſchädigung (Zivilver
ſorgungsentſchädigung) von 12 Mark monatlich auf 20
Mark vor. Dies bezieht ſich, wie man uns ſchreibt, auf
die Kapitulanten, denen nach zwölfjähriger Dienſtzeit der
Zivilverſorgungsſchein wegen mangelnder Brauchbarkeit
nicht erteilt werden kann. Wird ihnen der Anſpruch auf
den Zivilverſorgungeſchein wegen „mangelnder Würdig
keit zum Beamten nicht zuerkannt, ſo kann die Zioil
verſorgungsentſchädigung bewilligt werden, ſofern ſie
nicht durch ihr Verhalten einen Mangel an ehrliebender
Geſinnung bekundet haben. Weiter können Kapitulanten
nach zwölfjähriger Dienſtzeit bei der Entlaſſung und bis
zum Ablauf von vier Jahren nach der Ent-
laſſung aus dem aktiven Militärdienſt an Stelle des
Scheines jetzt die Zivilserſorgugsentſchädigung von 20
Mark monatlich wählen, ſoſern ſie nicht in einer Stelle
des Zivildienſtes ſchon endgültig angeſtellt ſind. Eine
ſpätere Wahl dieſer Entſchädigung iſt zuläſſtg ſofern der
Kapitulant wegen Unbrauchbarkeit aus dem Zildienſt

ſcheines für Kapitulanten nach zwölfjähriger Dienſtzeit
von 1500 auf 3000 Mark heraufgeſetzt worden. Hierbei
iſt zu bemerken, daß ein An ſpruch auf dieſe Bewilligung

nicht beſteht. Die Vorausſetzung für ſte iſt vorhanden,
wenn der Kapitulant in ſeiner Perſönlichkeit für eine
nützliche Verwendung des Kopitals Gewähr bietet. Die
oberſte Militärbehörde jedes Kontinents hat hier nach
freiem Ermeſſen zu entſcheiden.

Der ftille er.
Roman von H. CourthsMahler.

(12, Fortſetzung.) (Nachdruck verboten.)
Er fuhr zurück, als habe er einen Schlag ins Geſicht

bekommen.

„Du dich verlobt
Ex ſah wie durch einen Schleier auf das reizende Ge

ſchöpf, das ſich in ihrer eleganten Robe wie ein Kätzchen
in den Seſſel ſchmiegte. Da hatte er ſich geſorgt und
gebangt, wie er ſchonungsvoll ſeine eigene, von der Not
gebotene Verlobung mitteilen ſollte. Das Herz hatte ihm
weh getan, weil er an ihre Liebe zu ihm geglaubt. Jhre
Augen hatten es ihm ſo oft und deutlich verraten. Sein
Gefühl für ſie hatte ſich erſt an dieſem lockenden zärtlichen
Feuer in ihren Augen entflammt. Weil er glaubte, daß
ſie ihn liebte, wurde auch ſeine Leidenſchaft für ſie geweckt.
Er hatte gefürchtet, ſie durch die Mitteilung ſeiner Ver
lobung aufs tieſſte zu verwunden und ſich auf eine Szene
mit Tränen, Seufzern und Klagen gefaßt gemacht. Tau
ſend Troſtworte hatte er für ſie in Bereitſchaft gehabt
und es als das ſchmerzlichſte von allem empfunden, daß
er ihr weh tun mußte. Und nun ſprach ſie, noch ehe ſie
ſeine Verlobung erfuhr, kühl und verſtändig von Tände
leien und Kindereien, mit denen ſie fertig war und teilte
ihm mit, daß ſie ſich verlobt hatte. Ein bitteres Gefühl
ſkieg in ihm empor. Jetzt erſt fühlte er, wie lieb er e
gehabt hatte, und wie ſchwer es ihm werden würde, ſie
aufzugehen. Es war ihm jetzt nicht möglich, ihr von Ruth
u ſprechen. Es eilte ja nun auch nicht mehr. Was lag
aran, ob ſie es einige Tage früher oder ſpäter erfuhr

Er richtete ſich auf, ſie ſollte nicht ſehen, wie tief es ihn
getroffen„Die Nachricht iſt allerdings ſehr ſehr, ſehr über
e Darf ich fragen, wer der Glückliche iſt?“ fragte
er ſteif.

Sie faßte ſeine Hand.
„Nicht ſo, Hans Rochus. Du darfſt mir nicht böſe

ein. Wir bleiben gute Freunde, nicht wahr Es hilft
och nun mal nichts. Und uns bleibt doch die Erinnerung

an eine ſchöne ſelige Zeit.
Sie ſah ihn wie in der alten zärtlichen Weiſe an.

Zum erſtenmal ſchien ihm die Zärtlichkeit falſch und ge
macht, ihr Lächeln konventionell und gezwungen. Waren
das dieſelben Augen, die ihm ein ſo heißes Glücksgefühl
in das Herz gezaubert hatten, war es dasſelbe Lächeln,
das ihn ſo unwiderſtehlich angelockt hatte? Er fuhr ſi
über die Augen, als wollte er etwas fortwiſchen.

alige Geldentſchädigung an Stelle des Ziollverſorgungs

Sonnabend den 16. Auguſt

Volks wirtschaftliches.
NNeue Schwierigkeiten im Haupttarifamt

für das Baugewerbe Nachdem ſich erſt kürzlich
das Haupttarifamt im Baugewerbe konſtituiert hat
und die erſte Sitzung zur Erledigung tariflicher Streit
fälle für den Anfang des Monats Oktober feſtgeſetzt
worden ſei, haben jetzt, nach der „Leipz. Volksztg. die
unparteiiſchen Vorſitzenden des Haupttarif-
amts durch den Magiſtratsrat v. Schulz an die an
dem Reichstarif im Baugewerbe beteiligten Organi
ſationsvorſtände die Mitteilung ergehen laſſen, daß ſie
ch außerſtande ſehen, die Geſchäfte des Haupttarif

amts weiter zu führen und daß ſie die ihnen anver
trauten Amter deshalb niederlegen. Als Urſache
ihrer Entſchließung bezeichnen die Unparteiiſchen den
Jnhalt eines Artikels im „Zimmerer“ Nr. 30 vom
20. Juli d. J., der die Uberſchrift „Korruptions
erſcheinungen im Tarifverhältnis für das Baugewerbe
trägt, und den ſie für ſich als beleidigend anſehen.
Wenn es nicht gelingen ſollte, den Unparteiiſchen eine
Rechtfertigung zu geben, durch die ſie ſich beſtimmen
laſſen, das ihnen übertragene Amt dennoch auszu
führen, dürfte die mit vielen Mühen zu Ende geführte
Tarifbewegung aufs neue eine arge Störung erleiden.
Es dürfte ſchwerlich in dieſer Tarifperiode die Neu
konſtituierung des Haupttarifamts gelingen. was nach
Anſicht des ſozialdemokratiſchen Blattes bei den
häufigen Verſuchen der Unternehmer, nachträglich in
den Tarifvertrag allerlei unberechtigte Beſtimmungen
hineinzubringen, oder ſich überhaupt um den Vollzug
des örtlichen Vertrages zu drücken, für die Arbeiter
vielfach von Nachteil ſein dürfte.

NDie Verhältniſſe im Vieh- und Fleiſch
han del. Man ſchreibt uns: Jm Reichsamt des
Jnnern wird gegenwärtig das umfangreiche Material,
das aus der Vernehmung von Sachverſtändigen, die
über die Verbältniſſe im Vieh und Fleiſchhandel ge
hört ſind, verarbeitet. Das Ergebnis wird im Herbſt
der Fleiſchenquete- Kommiſſion unterbreitet werden,
wobei auch ein Beſchluß darüber gefaßt werden ſoll, ob
es angebracht erſcheint, die Gutachten der Sach
ſtändigen zu ver öffentlichen. Jn der Bearbeitung
werden die Gutachten von 180 Sachverſtändigen nieder
gelegt. Die Kommiſſion für die Erhebungen über die
Verhältniſſe im Vieh und Fleiſchhandel ſteht unter
dem Vorſitz des Sraatsſekretärs des Jnnern Delbrück,
ihr gehören 30 Mitglieder an, Partamentarier und
Sachverſtändige aus den beteiligten Kreiſen.

Vom Wer flarbei ler ſtreikt Die ſtreikenden
am birge r er rbe ter ſoweit e im Me-
tallarbeiterverband organiſtert ſind, haben am Donnerstag
in drei großen Verſammlungen nach lebhafter Ausſprache
mit erdrückender Mehrheit beſchloſſen, ſich der Entſſchlie

arbeiter zu fügen und die Arbeit wieder auf

achver

zunehmen. Entgegen ihrer früheren Abſicht, die dahin
ging, die Arbeit geſchloſſen wieder aufzunehmen, werden
ſich die Arbeiter am Freitag und am Sonnabend beim
Arbeitsnachweis der Metallinduſtriellen zum Wieder
antritt der Arbeit zu melden. Jn allen Verſammlungen
wurde zu Beginn Auguſt Bebels gedacht und es ſchien,
als ob die Arbeiter ſehr unter dem Eindruck ſeines Hin
ſcheidens ſtanden. Sonſt wären wohl die Gegenſätze
zwiſchen den Streikenden und ihrer Organiſationsleitung
ſehr in den Vordergrund getreten. Auch die ſtreikenden
Werftarbeiter von Bremen haben in einer Donnerstag

„Verzeih, ich bin ein wenig außer Faſſung geraten.
Laß dich dadurch nicht ſtören. Natürlich bleiben wir gut
Freund. Mit wem haſt du dich verlobt?“ ſagte er, be
müht, ruhig zu ſcheinen. Schließlich hatte er ja kein
Recht, ihr Vorwürfe zu machen. War er nicht auch an
eine angebunden Er konnte im Grunde froh ſein, daß
alles ſo gekommen war.

Aber trotz dieſer vernünftigen Betrachtungen war ihm
zumute, als hätte er etwas verloren.

Hilde war froh, daß er es ſo ruhig hinnahm. Sie
faßte ſeine Hand.

„Erſt ſag mir, daß du nicht mehr böſe biſt.“
„Nein, ich bin nicht böſe,“ erwiderte er, gab aber ihre

Hand ohne Druck frei.
Sie merkte es und warf den Kopf trotzig zurück.
„Jch habe mich mit Kracht verlobt,“ ſagte ſie.
Er ſah vor ſich nieder. e„So mit Kracht. Dann kann ich dir gratulieren.

Er iſt nicht nur enorm reich, ſondern auch ein ſelten guter
nd liebenswürdiger Menſch. Nimm meinen Glückwunſch
entgegen.

Er richtete ſich auf und küßte ihr mit konventioneller
Höflichkeit die Hand.

Sie dankte ihm in gleicher Weiſe, und es entſtand da
nach eine Pauſe. Endlich ſagte ſie leiſe, einſchmeichelnd:

„Hans Rochus, mach doch nicht ſo ein krauriges Ge
ſicht. Sieh für dich iſt es doch nun die höchſte Zeit,
daß du dich nach einer vermögenden Frau umſiehſt. Jch
will dir helfen ja? Jch ſuche dir eine Frau, aus, die
nicht nur reich, ſondern auch liebenswürdig iſt.

„Du biſt zu gütig, Hilde. Aber ich muß danken. Mach
dir um mich keine Sorgen,“ ſagte er ruhig.

„Dann ſei aber nicht mehr ſo traurig. Kracht kann
jede Minute
merken.“

„Sei unbeſorgt, ich werde mich zu beherrſchen wiſſen.
Außerdem weiß Kracht als mein Freund, daß ich in
ſchwierigen Verhältniſſen ſtecke. Er wird es begreiflich
finden, daß ich nicht ſo luſtig bin.“ SDie Generalin trat wieder ein und tauſchte einen
n e Blick mit Hilde aus. Hans Rochus fing dieſen
Blick guf, und ein ſtarkes Unbehagen nahm von ihm Be

ſitz. Er wußte nun, daß die beiden Damen im Einver
ſtändnis waren.
„Krachts Wagen iſt eben vorgefahren, Hilde,“ rief ihr

die Mutter wie warnend zu.
„Es iſt gut, Mama, Hans Rochus habe ich meine Ver

lobüng ſchon heute mitgeteilt. Er gehört doch zur Familie.
„Allerdings. Was ſagſt. du dazu, Hans Rochus

Macht Hilde nicht eine glänzende Partie?“

hier ſein. Er braucht dir nichts anzu

lerſeburger Correſpondent“.
I.

vormittag abgehaltenen Verſammlung beſchloſſen, daß die
Arbeit ſpäteſtens am kommenden Montag wieder guf
genommen werden ſoll, aber nicht durch die Arbeits
nachweiſe der Werften, ſondern geſchloſſen, wie ſie
niedergelegt worden iſt.

Provinz und Amgegend.
F. Weißenfels, 14. Aug. Seit über drei Jahren

wird nun ſchon an der Umgeſtaltung des Bahn
hofes gebaut, und wer weiß, ob die dafür vom Fiskus
bereitgeſtellten 8 Millionen Mark ausreichen werden
angeſichts der vorzunehmenden ſchwierigen Bauten, die
das Landſchaftsbild zumal im benachbarten Auengelände
des Saaletales ganz anders geſtalten. Gegenwättig iſt
der Brückenbau, der das Jntereſſe voll und ganz in An
ſpruch nimmt. Die ſich über die Saale ſpannende Drei
zehnbogenbrücke, über die der Eiſenbahnverkehr von hier
nach Thüringen und Zeitz und entgegengeſetzt nach Berlin
und Leipzig geleitet wurde, iſt verſchwunden. Der Bau
einer neuer Eiſenbahnbrücke iſt in Angriff genommen.
Der Verkehr wird jetzt über eine Notbröcke geleitet. Der
Abbruch der alten und der Bau der neuen großen
Brücke iſt der Firma Habermann u. Sucker in Kiel
übertragen. Sechs Rieſenfundamente und rechts und
links der zu ſchaffenden Brücke je ein großes Widerlager,
ſechs ſtarke Pfeiler und ſieben Bogen gehören zum Bau.
Die Brücke wird eine Geſamtlänge von etwa 180 Meter
und eine Höhe (bis zur Geleiſe anlage) von ungefähr 12
Meter vom W ſſerſpiegel aus haben. Der mittlere
Brückenbogen iſt ver größte. Es hat ſchätzungeweiſe eine
Spannung von 33 bie 35 Meter. Die ganze Bücke
ingeſamt 25 Meter breit wit ſechs Geleiſen ſoll bis
Ende 1915 fertiggeſtellt ſein.

F. Düben, 14. Aug. Ein 12jähriges Mädchen,
das öfter unter Kämpfen zu leiden hatte, wurde auf dem
Wege zum Bahnhofe, wohin es Beſuch bringen wollte,
plötzlich wieder von einem Anfall betroffen, dem es in
wenigen Sekunden erlag. Ein hieſig s Dienſt
mädchen entwendete, während ihre Herrſchaft auf der
Sommerreiſe war, nach und nach von den Ladenvorräten
für etwa 600 Mark Waren. Auffallend viele Arbeits
aufträge, die ſie hieſigen Schneiderinnen erteilte, führten
zur Entdeckung der Diebereien. Seitdem iſt die Diebin
ſpurlos verſchwunden. Man befürchtet, daß ſie ſich

T.

Sonneberg, 14. Aug. Tot aufgefunden wurde
im Rothammlſchen Steinbruch hinter Neufang der aus
Sonneberg ſtammende frühere Kaufmann Hermann Am
Ende. Er iſt wahrſcheinlich infolge eines eplleptiſchen
Anfalles die hohen Felſen hin abgeſtürzt und mit
zerſchmettertem Schädel liegen geblieben.

f Eichenberg, 14 Aug. Hier ſtürzte der Dienſt
knecht Wilhelm Gries kurz vor dem Bahnhofe eine an
der Straße befindliche ſteile Böſchung hinunter und ſchlug

a.cCCSCG]O)SSRSSSsSGSC.wooowca,
„Geſtatte, daß ich dir meine Glückwünſche darbringe,

gnädigſte Tante
„Jch danke dir, Hans Rochus. Mache es nur Hilde

bald nach.“
Er neigte nur ſtumm das Haupt. Kracht trat ein.

Mit ſtrahlendem Lächeln begrüßte ihn Hilde, als hätte
ſie ihn ſehnlichſt erwartet. e„Hans Rochus iſt eingeweiht,“ ſagte ſie lächelnd.

Die beiden Freunde reichten ſich die Hand und Hans
Rochus empfand plötzlich Mitleid mit Kracht. Er war
ein ſo grundehrlicher, gutmütiger Menſch und liebte Hilde
gewiß von ganzem Herzen. Daß ſie in ihm nur die reiche
Partie ſah, wußte er gewiß Es war ihm ſehr unan
genehm, mit anſehen zu müſſen, daß Hilde Kracht gegen
über ſcheinbar in Liebe und Zärtlichkeit aufzugehen ſchien.
Obwohl er wußte, daß ihr Weſen nicht echt war, tat ihm
doch das Herz weh vor Eiferſucht

Gar zu reizend ſah das ſchöne Mädchen aus, die weiche,
ſchmiegſame Grazie, das neckiſche Plaudern, all das
kannte er an ihr und hatte es für den Ausfluß ihres
innerſten Weſens gehalten. Es hatte auch ihm einmal
gegolten. Nun verſchwendete ſie all den bekörenden Zau
ber an ihren Verlobten, und obwohl er nun wußte, daß
es nur Komödie war, er neidete Kracht doch jeden ihrer
Blicke und konnte ſeine Augen nicht von ihr abwenden
Schließlich konnte er es nicht länger ertragen und ver
abſchiedete ſich unter dem Vorwand einer getroffenen Ver
abredung.

Tief verſtimmt und niedergedrückt ſchritt er ſeiner
Wohnung zu. Das Leben erſchien ihm ſchrecklich ſchal
und öde. Lohnte es ſich denn, es weiterzuführen und dieſe
elende Komödie weiter zu ſpielen War es nicht beſſer,
er machte Schluß Was hatte er denn vor Hilde vor
aus Durſte er ihr einen Vorwurf machen Tat er
nicht das Gleiche Freilich ſie heuchelte Liebe, wo ſie
keine empfand. Das brauchte er gottlob nicht. Ruth
Ravenport gab und verlangte keine Liebe von ihm. Er
durfte ihr gegenüber wahr und ehrlich bleiben. Das allein
machte ihm das Verhältnis erträglich. Und war nicht
Ruths kühles, nüchternes Benehmen achtenswerter als
Hildes Zartlichkeitskomödie? Freilich, Kracht hätte ſie
wohl nicht zu ſeiner Braut gemacht, wenn er an ihrer
Liebeſhätte zweifeln müſſen. Wollte ſte den reichen Mann
haben, mußte ſie ſich ihn durch dieſes Spiel erwerben.
Das hatte Ruth Ravenport nicht nötig. Sie ſchenkte
ihrem Verlobten mit ihrer Hand das Schloß ſeiner Väter
zurück und ein großes Vermögen dazu. Warum tat ſie es
nur Wirklich nur, um Gräfin Rochsberg zu heißen
und in ſeine Kreiſe eingeführt zu werden 2

(Fortſetzung folgt.



mit dem Kopfe auf einen emporſtehenden ſpitzen Stein.
Er erhob ſich zwar und ging einige Schritte weiter, ſtürzte
aber plötzlich tot zu Boden

Zeitz, 14. Aug. Geſtern abend wurde in der Flur
Beersdorf am kleinen Wehrholze in der Elſter ein
Menſchenfuß angeſchwemmt, der am Kröchel
vom linken Bein abgetrennt iſt. Alle Anzeichen deuten
darauf hin, daß ein Verbrechen vorliegt.

f Etlenburg, 14. Aug. Bei dem geſtrigen Ge
witter, das wolkenbruchartige Niederſchläge brachte,
ſchlug der Blitz in einen greß n Strohdiemen des
Gutsbeſitzers Zſchöttge in Mörtitz. Der Diemen brannte
vollſtändig nieder.

Delitzſch, 14. Aug. Die Stadtverordneten
verſammlung nahm zur ächſt davon Kenntnis, daß auf
die ausgeſchrlebene zweite Bürgermeiſterſtelle 99 Be
werbungen eingegangen ſind. 13 Bewerber wurden
zur engeren Wahl zugelaſſen. Für das Märkiſche
Wanderthegater wurde für die kommende Winter
ſaiſon eine Garantieſumme bis zu 600 Mk. bewilligt.
Das Ortkeſtatut, betreffs die Str a ßenreinigung,
wurde in zwekter Leſung angenommen. Von der er
nahme der Reinigung durch die Stadt mußte der hohen
Koſten wegen Abſtand genommen werden. Für An
legung eines Sportpla tz es bewilligte die Regie
rung, wie bekannt gegeben wurde, eine einmalige Bei
hilfe von 500 Mk. Der ſeltene Fall, daß drei
Generationen elner Familte innerhalb drei Wochen
Hochzeit fekern, ereignete ſich im nahen Zſchernitz.
Dort feierte vor einigen Tagen der Lehrer Merlin die
ſilberne, ſeine Eltern Ende Juli die goldene und ſein
Sohn Mitte Jalt die grüne Hochzeit.

f Altengrabow, 14. Aug. Leutnant v. Schmidt
Pauli, der auch als Herrenreiter bekannte Sohn des
Vorſttzenden des Vereins für Hindernisrennen, iſt auf
dem hleſtgen Truppenübungeplatze mit ſeinem Pferde ſo
unglücklich geſtürzt, daß er ein Bein brach und ſich
außerdem eine ſtarke Gehirnerſchütterung zuzog.

Driptis, 14. Aug. Der 16jährige Sohn der
Witwe Klara Peter in Braunsdorf wurde erhängt
aufgefunden. Da der junge Mann keinen Grund zu
ſeiner Tat haben konnte, wird angenommen, daß er das
Opfer einer Spieleret geworden ſt

t Etſenberg, 15. Aug. Die vor Jahresfriſt ge
gründete Eiſenberger Metallwarenfabrik hat
ihre Zahlungen eingeſtellt. Die Paſſiven ſollen
beträchtlich ſein. Jn den Kreiſen der Eiſenberger Hand
werker hirricht über die Zahlungseinſtellung der Firma
Beſtürzung, da viele von ihnen in Millelenſchaft
gezogen ſtnd,

F Coburg, 15. Aug Bei dem diesjährigen KKatſerpreisſchießen im Verbande des 11. Armeekorps
errang die 10 Kompagnie des hieſtgen 3. Bataillons
des 95. Jnf. Regiments, Führer Hauptmann
Canter, den Kaiſerpreis.

Greiz, 15 Aug. Nach einer Meldung aus Saabor
iſt dort faſt die ganze Familie des Prinzen
Johann Georg zu Schbnaich Carolath am
gaſtriſchen Fieber erkrankt. Von der Krankheit
vefallen ſind der Prinz, die Prinzeſſin Hermine, geborene
Prinzeſſin Reuß L, die vierte Tochter des Firſten
Heinrich LXII. ſowie die drei älteſten prinzlichen Kinder.
Der 1907 geſchloſſenen Ehe ſind vier Kinder entſproſſen,
von denen das jüngſte von der Krankheit verſchont ge
blieben iſt.

Leipzig, 16. Aug. Jn Leipzig wurden von der
Polizei auf Antrag der Staatsanwaltſchaft Berlin An
ſichtskarten mit Nachbildungen zweier im
Städtiſchen Muſeunm der bilden den Künſte
zu Leipzig ausgeſtellten Gemälde auf Grund
des 184 des Reichsſtrafgeſetzbuchs beſchlagnahmt
Auf dem Südfriedhofe fand geſt rn die Beerdigung
des bei der Bootskataſtrophe in Swinemünde verunglückten
Landgerichtsrats Johannes Franke aus Berlin und
ſeines bei dem Unglück gleichfalls ums Leben gekommenen
Sohnes Hans ſtatt.

Die Wetterausſichten.
Thale, 14. Aug. Hier und in der ginzen

Umgegend iſt zurzeit regneriſches Wetter.
Der Himmel iſt bewöſkt. Es wehen friſche und kühle
Winde. Das Wetter ſcheint auch vorläufig ſo bleiben
zu wollen.

Eiſen ach, 14. Aug. Die Wetterlage hier und
in ganz Thüringen iſt andauernd um günſtig. Es
herrſcht kaltes, bewölktes Wetter, nur wenig kommt die
Sonne hervor, und es iſt unmözlich im Freien zu ſitzen.
Jeden Tag gehen bet weſtlichen Winden Regenſchauer
nieder, die zum Teil in Gewitter ausarten. Geſtern
mittag war ein ziemlich ſtarkes Gewitter mit heftigen
Regengüſſen. Es ſcheint keine Aus ſicht, daß ein Witte
rungsumſchlag mit beſſerem Wetter eintritt. Unter der
Ungunſt der Witterung leidet der Fremdenverkehr ſehr
er iſt ſehr gering geworder, und die Hotels klagen über
ſchwachen Beſuch. Die Wetterlage in ganz Thüringen
iſt troſtlos: kalte Witterung mit viel Regen, bewölkter
Kirne aus dem nur gelegentlich ein Sonnenſtrahl

ingt.

Merseburg und Amgegend.
15. Auguſt.

Zur Einweihung der Neumarktskirche.
Die am nächſten Sonntag ſtattfindende Einweihung der
erneuerten Kirche St. Thomae wird, wie wir hören, vom
General Superintendent Prof. D. Gennrich aus
Magdeburg, unter Aſſtſtenz des Superintendent
Bithorn, ſowie des Pfarrers der Gemeinde und der anderen
hieſigen Geiſtlichen vorgenommen werden. General
Superintendent D. Gennrich wird auch auf dem zur
Nachfeier der Kirchweihe am Sonntag nachmittag um
4* Uhr im Augarten ſtattfindenden Familien Nachmittag
eine Anſprache halten. Auch Superintendent Bithorn
hat für dieſe Nachfeter einen Vortrag zugeſagt Der
durch Männerſtimmen verſtä kte Kirchen Kinderchor der
Neumarktgemeinde wird auch bei der Feier am Nachmittag
mitwirken.

Kirchliches. Wegen der Einweihung der Neu
marktskirche finden in allen anderen Kirchen nächſten
Sonntag die Gottesdienſte ſchon um neun Uhr
ſtatt. Die Kindergottesdienſte dagegen fallen
an dieſem Sonntage aus gleichem Anlaß in allen
Kirchen aus.

Hochſommer bei Kälte, Regengüſſen
und Gewitter. Zur abnormen Witterung dieſes
Sommers lieferte wieder der geſtrige Donnerstag einen
treffenden Beweis. Früh war es ſo kühl, daß man am
liebſten am Vormitteg noch im Zimmer eingeheizt hätte.
Nach Tiſch machte die Sonne einen ſchwachen Verſuch,
mit ihren erwärmenden Strahlen die Wolken zu durch
brechen. Aber es blies beim Verſuch. Es wurde trüber
und trüber und am Spätnachmittag gab es anhaltenden
Regen mit Blitz und Donner, ſo daß der Abend nichts
weniger als einen ſchönen Auguſtabend bedeutete, und
man froh war, wenn man im geſchloſſenen Raume ſaß.

ir ſind im Hochſommer. Es wird die höchſte Zeit, daß
angenehmere Tage kommen.

Das Gewitter, das geſtern nachmittag über
unſere Gegend zog, brachte neben einem durchdringenden
Regen heftige Blitzſchläge, die hier und in den umliegenden
Ortſchaften mehr oder weniger Schaden anrichteten. Jn
Merſeburg ſchlug der Bltz wiederholt in die Telephon
und elektriſchen Stromleitungen; eine ganze Anzahl
Fern ſprechteilnehmer konnte daher keine telephon ſche
Verbindung mit dem Poſtamt erhalten. Bei Menſchau
wurde ein Kleereiter vom Blitz getroffen und braunte
nieder. Auch die Kirche in Kriegsdorf wurde durch
einen kalten Schlag in Mitleidenſchaft gezogen. Der
angerichtete Schaden ſt aur gerng e rer
zündete der Blitz einen Roggendiemen, dem Landwirt

Karl Hempel dort gehörig an und äſcherte ihn voll
ſtändig ein. Der mächtige Fuerſchein kor nte auch von
hier aus beobachtet werden. Der Beſitzer iſt gegen
Brandſchaden verſichert. Watere Blitzſchläge werden
noch aus vielen Orten unſeres Kreiſes gemeldet; der an
gerſchtete Schaden iſt aber überall vur gering. Das
Gewitter hatte eine ſehr große Verbreitung. Ja Halle
trat das Unwetter zu gleſcher Zeit auf und richtete dort
und in der Umgegend durch Blitzſchläge mehrfache
Brandſchaden an.

Die hellen Nächte ſind dieſes Jahr zu Ende
Die Sonne ſank in unſerer Zone zum erſtenmal wieder
mehr als 18 Grad unter den nördlichen Horizont. Der
helle Dämmerſchein, der ſeit dem 183. Mai über der unter
gegangenen Sonne ſich von Weſt nach Oſt bewegte und
in der Nacht zum 22. Juni ſeine größte bogenſörmige
Ausdehnung erreichte, verſchwindet nun wieder ganz, und
es wird um Mitterngcht auch völlig dunkel. Die Tages
länge hat ſeit dem längſten Tage, 22. Juni, ſchon um
1 Stunde 14 Minuten abgenommen.

Die neuen Zwanzigmarkſtücke. Mit der
Aus gabe der neuen Zwanzigmarkſtücke iſt jetzt begonnen
worden. Die reuen Münzen tragen auf der Vorderſeite
das Bruſt bil d des Kaſſers, während auf den alten
Münzen nur der Kopf dargeſtellt iſt.

Eine ſchon oft gerügte Unſittte iſt es,
wenn immer und immer wieder in den Straßen, auf den

Plätzen und in den Anlagen Papier achtlos umher
geworfen wird. Dem aufmerkſamen Beobachter wird
nicht entgangen ſein, daß durch dieſes verwerfliche
Treiben der ſaubere Eindruck der Anlagen beſonders be
einträchtigt wird. J der Spaziergänger müßte dafür
Sorge tragen, daß Paopierreſte nicht in die Wege ge
worfen werden, ſondern in die aufgeſtellten bezw. auf
gehängten Papierkörbe gehören.

Keine Büchergutomaten. Der Unterrichts
miniſter hat auf eine Eingabe es abgelehnt, Bücher
gutomaten zur Steigerung und Befriedigung des Leſe
bedürfniſſes der Schuljugend, wie man ſie bereits auf
vielen Bahnhöfen findet, einzuführen, da durch die
Schulbüchereien hinreichend Gelegenheit geboten ſei,
das Leſebedürfnis der Jugend zu befriedigen.

Nordoſtthürtnger Turngau, Bezirk
Merſeburg. Sonntag den 17. Auguſt findet die
dritte dies jährige Bezirksvorturnerſtunde ſtatt
und zwar in 2 Abteilungen die 1. Abteilung turnt in
Lätzkendorf, die 2. Abteilung in Großcorbetha
nachmittags 2 Uhr. Jn beiden Abteilungen werden die
allgemeinen Freiübungen vom 12. Deutſchen Tarnfeſt
für das volkstümliche Wetturnen des Bezirks- Merſeburg

am 31. Auguſt in Lauchſted t durchgeturnt.
Am genannten Tage hat der Männer Turn verein
Lauchſtedt ſein 50 jähriges Stiftungsfeſt mit Fahnenweihe.

Als volkstümliches Wetturnen ſollen im Vierkampf
Kugelſtoßen, Weitſprung, Gewichtheben und die erſte
und zweite Freiübung vom 12. Deutſchen Turnfeſt ge
wertet werden. Jn den Vorturnerſtunden finden außerdem
Geräteturnen und Spiele ſtatt. Von der Merſeburger
Turnerſchaft ſtnd Männer Turnverein und Turnverein
„Rothſtein“ nach Lützkendorf, Allgemeiner Turnverein,
Freie turneriſche Vereinigung und Turnabteilung des
Jünglingsvereins nach Groß Corbetha beſtimmt. Abfahrt
1,40 und 1,35 Uhr mittags.

auf die heute, Freftag, ſtattfindende Erſtaufführung der
Le ſchen Operetten Novität Zigeuner Liebe
Für Sonntag befinden ſich einige Einakter in Vor
bereltung, darunter ein Bauernſchwank von Hans Zech,
betitelt „100000 Taler“. Das luſtige Stück ſpielte
bereits an mehreren Bühnen einen großen Heiterkeits
fie und dürfte auch hier ein beifall z freudiges Publikum

nden.

s Creypau, 15. Aug. Der in Kilometer
3,749 der Kalteneiſerſtraße (Flur Creypau) liegende
Querdurchlaß ſoll umgebant werden. Die Strecke von
Kilometer 3,2 bis 5,5 iſt vom 18, d. M. ab auf drei
Wochen für den Verkehr geſperrt. Der Verkehr wird
während dieſer Zeit von Creypau über Wüſteneutzſch
nach Wölkau verwieſen.

8 Rockendorf, 15. Aug. Am Montag abend ſtürzte
das 19 jährige Dienſtmädchen Olga Eckert, das beim
Gutsbeſitzer Becker in Corbetha beſchäftigt war, beim Ge
treideabladen infolge Unvorſichtigkeit vom Wagen und
ſchlug mit dem Kopfe auf einen Balken, wodurch
ſie einen doppelten Schädelbruch erlitt. Die Be
dauernswerte verſtarb nach wenigen Stunden, ohne
das Bewußtſein wiedererlangt zu haben.

8 Ermlitz, 15. Aug. Die Wehrbröſck. bei Ermlitz
iſt vom 18. d. M. an bis auf weiteres geſperrt. Der
Verkehr wird über Wehlitz oder Oberthau verwieſen

ZNeukirchen, 15. Aug. Jn nächſter Zeit verläßt
Paſtor Leuſchner unſern Ott, um die Pfarrſtelle in
Hahyna, Kreis Delitzſch zu übernehmen.

S Lauchſtedt, 15. Aug. Dem Pfarrer Prehn iſt
der Rote Adlerorden 4 Klaſſe verliehen worden.

8 Aus dem Kreiſe Merſeburg, 15. Aug. Der
Kgl. Landrat macht bekannt: Der Verband für die
Züchtung des Simmenthaler Rindes in der Provinz
Sachſen hält am Dienstag und Mittwoch den 9 und

wieſe, eine Verbandstierſcha

mar ab. Der Dauplaneſtel
10. September an dem auch die Vorführung der prämi
ireten Dere ſtattfindet. Die zum Verkauf kommenden
Tiere ſtammen ſämtlich von eingetragenen Eltern ab.

S. Von der Saale 15. Aug. Das, was trotz aller
Ubelſtände doch ein großer Vorzug des Beamtengtandes
iſt, nämlich die ſchöne Ferienzeit, das gibt es für den Land
mann nicht. Seine Arbeit ruht keinen Tag. Mindeſtens
muß er das Vieh beſorgen, wenn die Witterung das Be
treten des Ackers verbietet.
es keine Pauſe, denn da heißt es: aufs neue das Feld für
die Winterſaat beſtellen. Und ſo ſteht man denn ſchon
jetzt, wo die letzten Garben noch nicht eingefahren ſind,
wieder den Pflug über die Felder gehen, und bald werden
auch die Säemaſchinen den Samen ausſtreuen für die
nächſte Ernte. Der Landmann kennt keine Ruhe. Auch
wir anderen ſind Säeleute. Auch wir ſtreuen Samen in
die Furchen unſeres Lebens. Die Saatzeit iſt die Jugend
Im Frühling unſeres Lebens müſſen wir darum jeden Tag
benußen, dürfen nicht müde werden, denn die Jahre ver
gehen, und die Jugend iſt bald dahin. Wehe dem, der dieſe
nie wiederkehrende Zeit verſäumt. Wenn andere die
reichen Garben einfahren, ſteht er dann da mit leeren
Händen. Aber nicht nur im Frühling beſtellt man den
Acker. Auch der Herbſt iſt dazu die rechte Zeit. Auch der
gereifte Mann tut noch Säemannsarbeit. Freilich arbeitet
er nicht für das laufende Jahr. Erſt das folgende bringt
die Ernte. So ſtreuen wir Alle Keime aus auf Hoffnung
Nicht uns ſelber kommt es zugute, ſondern dem kommenden
Geſchlecht. Wollen wir aber deswegen die Arbeit unker-
laſſein, weil wir vielleicht nicht ſelber noch ihre Frucht ge
nießen, weil andere ſchneiden, wo wir geſät haben Wollen
wir keinen Obſtbaum mehr pflegen, weil wir ſchon zu alt
ſind, um noch von ihm zu eſſen Werden nicht ſpäte
Enkel uns noch ſegnen für dieſe ſelbſtloſe Fürſorge Was
wir tun an unſern Kindern, die Kenntniſſe, die wir ihnen
verſchaffen, die Erziehung, die wir ihnen geben, das iſt
ſolche Herbſtſaat, die lange in der Erde liegt, über die ſich
der Schnee unſeres eigenen Leichentuches einſt breitet
Nur die erſten grünen Keime ſchauen wir noch, und frohe
Hoffnung erfüllt uns mit Freude. Die Früchte werden
nur die ernten, denen all unſere Arbeit und Sorge gilt
Aber wir wiſſen: einſt kommt der Fröhling, und was
ſchlummernd lang verborgen lag, erwacht zu neuem Leben.
Dann erkennen auch die Kinder, wie weiſe und gut die
Eltern waren, die den Pflug haben tief hineingedrückt in
des Kindes Seele, die oft mit Ernſt und init Strenge ſich
bemüht haben, Gutes hinein zu pflanzen. Ein ſpäter
Dank wird ihnen dann noch zuteil, und ſpät iſt beſſer als
gar nicht.

Mücheln und Amgebung.
15. Auguſt.

Prüfung von Hufſchmieden. Jm dritten
Vierteljahr des Jahres 1918 wird ſeitens der ſtaatlichen
Prüfungskommiſſion für den Regierungsbezirk Merſeburg
eine Prüfung von Hufſchmieden abgehalten werden am
15. September dieſes Jahres. Die Prüſung findet in der
Hufbeſchlaglehrſchmiede

ſtatt und beginnt 9 Uhr vormittags Wer zur Prüfung
zugelaſſen werden will, muß das 19. Lebensjahr vollendet
und mindeſtens die letzten drei Monate vor der Meldung

Theater. Nochmals empfehlend hingewieſen ſel

10. September e in Naumburg a. S, auf der Vogel

ungstag iſt Mitlwoch der

Selbſt nach der Ernte gibt

hla der Landwirtſchaftskammer fürdie Prövinz Sachſen in Merſeburg Hirtenſtraße 2,



S u ſolgen, da Ikrale Zone von den Franzoſen irgendwie überſchritten

zur Prüfung im Bezirke der Prüfungskommiſſion ſich auf
gehalten haben. Prüflinge, welche die Prüfung nicht be
ſtanden haben, dürfen erſt nach Ablauf von ſechs Monaten
zu einer neuen Prüfung zugelaſſen werden. Die Meldun
gen ſind an den Vorſitzenden der Prüfungskommiſſion,
Regierungs
mindeſtens 4 Wochen vor der Prüfung zu richten es ſind
ihnen der Betrag der Prüfungsgebühr, ein Geburtsſchein
und etwaige Zeugniſſe über die erlangte techniſche Aus
bildung beizufügen. Gleichzeitig iſt die Erklärung ab
zugeben, daß ſich der Meldende innerhalb der letzten ſechs
Monate nicht erfolglos einer Hufbeſchkagsprüfung unter
zogen hat. Die Einberufung erfolgt durch den Vorſiten
den der Prüfungskommiſſion. In Ausnghmefällen kann
der Vorſißende auch ſpäter eingehende Meldungen noch be
rückſtchtigen. Die Prüfungsgebühr beträgt 10. Mark falls
dieſelbe mit der Poſt eingeſandt wird, ſind 5 Pfg. Beſtell
geld beizufügen. Die Prüfungsgebühr iſt verfallen, wenn
der Prüfling ohne genügende Entſchuldigung im Prüfungs-
termin nicht erſcheint oder die Prüfung nicht beſteht. Bei
nachgewieſener Bedürftigkeit darf die Gebühr ganz oder
teilweiſe erlaſſen werden. Zur Prüfung iſt ein Rinn-
meſſer und ein Unterhauer mitzubringen

SFreybaurg Aug. Auf dem Wochenferkel
m arkte waren 90 Stück Korbſchweine angetrieben, von
denen das Paar 20—85 Mk. koſtete. Von den wenigen
angefahrenen Gurken wurde das Schock. mit 8 Mk,
Krüppel mit 1,50 Mk. bezahlt.

Balg ſtädt b. Freyburg, 15. Aug. Der ſeit 1908
gintierende Paſtor Seemann iſt mit der kommiſſariſchen
Verwaltung der neuerrichteten Kreisſchulinſpektion Lieben
werda beauftragt worden.

Von der Unſtrut, 15. Aug. Wie wohl in kei
nem Jahre zuvor geht in dieſem der Handel mit grü

nen Pflaumen in unſerer Gegend (Saale-, Unſtrut,
Geiſeltal) ſehr flotk. Täglich werden Tauſende von Zent
nern in unreifem Zuſtande zu Marmeladenzwecken ver
ſandt. Trotz des reichen Anhanges iſt der Preis ein ziem
lich hoher. Auch das Geſchäft mit halb und dreiviertel
reifer Ware hat bereits begonnen. Trotzdem wird noch
eine große Menge zum Marktgebrauch und Musktochen
übrig bleiben, da faſt überall ein ſehr guter Anhang zu
verzeichnen iſt.

Aus vergangener Zeit für unsere Zeſt,
An geu 1813. Es iſt notwendig, für die nun

folgenden entſcheidenden Kriegsereigniſſe als Grundlage
folgendes feſtzuhalten, ohne ſich weiter mit, übrigens
ſchwankenden Zahlen zu veſchweren. Die Verbündeten
hatten drei große Heere gebildet und zwar:

I. Die Hauptarmee, auch böhmiſche Armee genannt,
210000 Mann ſtark, wo ſich die Monarchen und der Ober-
ſeldherr befand dieſe Armee ſollte auf den Rücken des
Feindes wirken und in Bayhern, Sachſen oder Schleſien
einfallen; Standort Böhmen

Die Schleſiſche Armee unter Blücher, 100 000 Mann
ſtark, Jollte dem Feinde nach der Elbe zu folgen, aber

jede allgemeine Schlacht vermeiden, vielmehr jeweilig zur

Unterſtü ihie und der Nordarmee dienenchleſten

n Ann ſtark e Berlin ſchüßen undgegen Napoleons Berliner Armee vorgehen; Standort
die Mark Brandenburg.

Dies in großen Umriſſen. Jn Wirklichkeit kam alles
ganz anders, denn die kleinſte, die ſchleſiſche Armee war
es, die durch ihr Ungeſtüm und ihre Siege die beiden
anderen Armeen mit ſortrißz und dem ganzen Kriege ſein
Gepräge gab. Jedenfalls aber hat man bis zur Leipziger
Schlacht die Operationen der drei Armeen ziemlich ſtreng
auseinander zu halten.

Am 15. Auguſt, an ſeinem Geburtstage, verließ Napo
leon Dresden und begab ſiche in die Gegend von König
ſtein, um den Anmarſch ſeiner Truppen abzuwarten; er
war der Fälſchlichen Anſicht, daß die böhmiſche Armee
durch die Lauſitz gegen ihn vorrücken werde. Am ſelben
Tage ernannte Napoleon den Marſchall Ney zum Ober
befehlshaber der ſranzöſiſchen Boberarmee, zirka 130 000
Mann, die in Schleſien längs der Kahbach von Liegnitz
bis Goldberg, ferner bei Lüben und längs des Bober auf
der Linie Lähn-Lowenberg-Bunzlau ſtand. So ſicher
fühlte ſich Napoleon noch immer eines Sieges, daß er
die leicht erkennbaren Abſichten Blüchers nicht einmal
zu durchkreuzen untkernahm, obſchon ihm dies leicht ge
weſen wäre.

Blücher hatte nämlich mit einem ebenſo kühnen wie
ſchlauen Schachzug den Krieg wieder eröffnet. Bekannt
lich befand ſich in Schleſten die ſogenannte neutrale
Waffenſtillſtandszone, die während der Waffenruhe von
Freund und Feind unberührt geblieben und reichlich mit
Lebensmitteln und Furage verſehen war. Der Waffen
ruhe hatten laut Abmachung noch ſechs kriegsſfreie Tage

Blücher lauerte nun darauf, daß die neu

würde und als dies am 18. Auguſt durch einige franzö
ſiſche Patrouillen geſchah, ging er ſofort vorwärts und
ſetzte ſich bis zum 15. Auguſt in den Beſitz der neutralen
Gebiete und ihrer Vorräte von vornherein ein nicht zu
unterſchätzender Vorteil. Die Franzoſen wichen zunächſt

ohne jede Verteidigung zurück. eAm 15. Auguſt erließ der ſchwediſche Kronprinz ei en
matt gehaltenen Aufruf an die Streiter ſeines Heeres, in
welchem ungeſchickterweiſe das Verhalten der Franzoſen
im Jahrer 1798 ſeinen Soldaten als Muſter vorgehalten

wurde.

Wetter warte.
V. W am 16. Auguft: Zeitweiſe heiter, vielfach

wolkig. am Tage mäßig warm, vereinzelte Regenſchauer.
17. Auguſt Vorübergehend heiter und etwas wärmer

werdend, ſpäter Gewitterneigung ſtrichweiſe Regen.

Literatur, Runst uncl Clissenschaft.
Heilung von Krebs durch Röntgenſtrahlen.

Dr. Roberts vom Allgemeinen Hoſpital in London,
der ſeit drei Jahren eine Spezialbehandlung des Krebſes
durch ſekundäre Röntgenſtrahlen anwendet, welche
bereits durch eine Silber-, Kupfer oder Zinnplatte
gegangen ſind, hat bisher 40 Fälle behandelt, in denen
kein Rückfall eingetreten iſt.

Neue Zelephonieverſuche mit der Hochfrequenzmaſchine.
Seit einiger Zeit werden in der Großſtation Nauen

und Veterinärrat Dr. Feliſch in Merſeburg

ratton eines reichen Farmers namens Schaad, eines

deren Jnſaſſen ſich beſonders oft in der Nähe des Reichs

vielfach Telephonieverſuche angeſtellt, die, wie die
„Telefunken- Zeitung ſchreibt, alle Erfolge, die bisher
guß dieſem Gebiet erzielt waren, weit in den Schatten
ſtellen. Bisher war es wohl gekungen, Muſikſtücke und
phonetiſch günſtige Worte einigermaßen klar und ver
ſtändlich wiederzugeben, aber den feinen Modulationen
der menſchlichen Sprache ſich anzupaſſen genügte
die bisherige Anordnung nicht. Dieſes, d. h. die Wieder
gabe zutſammenhängenden Textes in klarer und deut
licher Weiſe war jetzt erſt zum erſten Male möglich mit
den verbeſſerten Apparaten und Schaltungsweiſen der
Telefunken Geſellſchaft und der Verwendung der neuen
Hochfrequenz maſchine als Genergtor der ungedämpften
Schwingungen. Aber nicht nur die außerordentlich
ſcharfe Wiedergabe der Sprache iſt beſonders hervor
zuheben, ebenſo bemerkenswert iſt auch die verhältnie
mäßig geringe Energie, die nötig war, um Ent
fernungen bis zu 750 Km. zu überbrücken. Die Energie
in der Antenne betrug bei den letzten Verſuchen zirka
6 Kilowatt; empfangen wurde in Köln, Metz, Norddeich,

Wien und Wilhelmshaven. Profeſſor Kann, der im
Gewerbe Muſenm in Wien die Empfangsverſuche vor
genommen hatte, berichtete der Telefunken Geſellſchaft:
Trotzdem eine wie ich vermute engliſche Station
mit Trompeten ähnlichen heiſerem Ton und ganz genau
der gleichen Wellenlänge immer wieder mit ein paar
Zeichen dazwiſchen fuhr, und außerordentlich ſtarke
atmoſphäriſche Störungen herrſchten, infolge welcher
mit Zwiſchen kreis loſe gekoppelt werden mußte, ſo war
doch alles klar und deutlich. Nur traten häufig beim
Text die Vokale ſtark hervor und die Konſonanten
ſtellen weiſe ganz zurück; wohingegen die Singſtimmen
tadellos zum Vorſchein kamen. Aus Wilhelm s-
haven wird berichtet: Auf einem Kriegsſchiſſe wurde
heute nacht von 11 Uhr an die Telephonie ſehr gut ver
ſtanden. Es wurde von der Schlacht bei Leipzig und

„Preiſend mit viel ſchönen Reden“, vor dem Schluß
wünſchte Nauen Gute Nacht. Norddeich meſdete:
„Telephonie äußerſt klar und deutlich, jedes Wort ver
ſtanden, Willen genau.“ Von der Radio Großſtatton
Straßburg lief ein Telegramm ein: Glückwunſch zu
wohlgelungenem Verſuche
„Radio Straßburg. Der elektriſche Weg, den man bei
dieſen Verſuchen eingeſchlagen hat, ſcheint die Ausſicht
zit eröffnen, daß unter Verwendung größerer Maſchinen
auch eine transatlantiſche Tekephonie mit Er
folg möglich gemacht werden kann.

Vermischtes
(Jrrſinnstateines Arztes Aus Mariette

Ohio) wird gemeldet Der als tüchtiger Spezialtſt für
Halsleiden bekannte Dr. Dahncy wurde de einer Ope

Deutſchen irrſinnig und tötete ſetnen Patien-
ten indem er ihm das Fleiſch vom Geſicht löſte und
mit dem Meſſer tief in den Hals hineinfuhr.

Eine Tragödie im Kino.) Der Beſitzer eines
Kinematographentheaters in Verviers, Bex, wurde

t laſſen hattehrend der Vorſtellung durch ſechs Revolverſchüſſe
lebensgefäbrlich verletzt. Er liegt im Sterben.
Der Mörder wurde verhaftet. Die Tat rief im Zu
ſchauerraum eine Panik hervor. Die Zuſchauer ſtürzten
nach den Ausgängen, wobei viele Perſonen ver
letzt wurden.

EineverbängnisvolleOhrfefge) Während
eines gereizten Die puts verſetzte in München an der
werkehrsreichen Ecke der Bayer und Zweigſtraße ein
Hausdiener dem 65jährtgen Muſtker Scharl eine
Qbhrfetge, ſo daß der alte Mann ſo unglücklich auf den
Fabhrdamm fiel daß er unter die Räder eines Poſt
e geriet. Seinen Verletzungen iſt er in der Klinik
erlegen.Wegen Fälſchung von Poſtanwelſungen
verhaftet.) Der Poſtbote Küpper in Düſſeldorf
fälſchre Poſtanwetſungen, adreſſterte ſie an ſeine Ehe
frau und ſchmuggelte ſie in den Dienſtverkehr. Küpper
ſchädigte dadurch den Poſtſfiskus um mindeſten s 600 Mk.
Er wurde verhaftet

Badiſche Begnadigungen aus Anlaß des
Kaiſerjubiläums) Der Großherzog hat anläßlich
des 25jährigen Regierungs jubtläums des Kaiſers 21
wegen zum Teil ſchwerer Verbrechen zu Freibeits-
ſtrafen verurteilten Perſonen durch völligen oder teil
weiſen Strafnachlaß Gnade erwieſen. Außerdem hat
der Juſtizminiſter auf Grund der ihm über ktragenen
Begnadigungsz u ändigkeit aus dem gleichen Anlaß in
55 Fällen Gnadenakte verfügt.
er Pariſer Polizeiſkandal.) Die Unterſuchung gegen die wegen Erpreſſung angeſchuldigten

Polizeibeamten von Paris hat die Entlaſſung von acht
Beamten zur Folge gehabt. Die Schuldigen ſind mit
beiſpielloſer Frechheit vorgegangen und haben durch
falſche Anklagen und falſche Ausſagen in vielen
Fällen die Verurteilung vollkommen unſchuldiger
Perſonen erwirkt.

Die Verbaftung des HauptmannsStern,)
Hauptmann Stern, der vom Truppenübungeplatz
Hammerſtein verſchwand, als er ſich bei ſeinemOberſten melden ſollte, und aus dem Zuge heraus auf
der Bähnſtation Lottin i. Pommern verhaftet wurde,
iſt zur Unterſuchung ſeines Geiſteszuſtandes in das
Garniſon Lazarett Danzig eingeliefert worden. Gegen
den Hauptmann liegt Verdacht wegen ſittlicher Ver
fehlungen gegenüber Unkergebenen vor.

Ermordet aufgefunden,) Ein holländiſcher
Erdarbeiter wurde in Oſterfeld bei Eſſen nach einem
Se Werk in ſeiner Wohnung ermordet aufgefunden

wet Perſor en wurden unter dem Verdacht der Täter
ſchaft verhaftet S

Ein geplanter anarchiſtiſcher Anſchlag auf ein Reichs
bankgebäude

Jn, Mülhauſen i. E. und in den übrigen Städten
der Südweſtecke des Reiches herrſcht allgemeine Erregung
wegen einer Entdeckung, die vor kurzem die Kriminal
polizei in Mülhauſen gemacht hat. Schon ſeit mehreren
Wochen hatte man in der Stadt mehrere fremde Auto
m o bile beobachtet, die regelmäßig wiederkehrten und

mit einer neuen Hochfreguenzmaſchine des Grafen Arco bank gebäudes herumtrieben. Es gelang, der

Napoleons Rückzug vorgeleſen, dann folgte ein Marſch

drahtloſer Telephonte.

Anarchiſtenbande einen Anſchlag auf die Bankplane. Sofort wurden die notwendigen Vorkehrungen ge
troffen die Räume des Bankgebäudes wurden durch Ge
heimpoliziſten bewacht, die Bureau und Wohnräume mit
der Gendarmeriehauptwache durch Klingelleitung ver
bunden. Man konnte auch feſtſtellen, daß die Automobile
von der Bande gemietet worden waren. Als ſich die
Attentäter beobachtet fühlten, verſchwanden ſie. In
zwiſchen hat man auch in Colmar verdächtige Anto
mobile beobachtet, die in der Nähe der Reichsbankſtelle
kreugzten. Daraufhin wurden dort ſofort die Schutzmanns-
poſten verdoppelt. Nunmehr ſind auch in der Stadt
Hünin gen zwiſchen Mülhauſen und Baſel, Anarchiſten
aufgetaucht, die ſich ebenfalls auf derlei Einbrüche ver
legen. Es gelang ſogar, einige Perſonen zu verhaften.
Uber die Einzelheiten der Sache beobachtet die Behüede
Stillſchweigen, die agtlichen und ſtädtiſchen Poltzei
behörden ſind aber in fieberhafter Tätigkeit, um der Aus
führung der geplanten Attentate vorzubengen Man bringt
guch den kürzlich erfolgten Einbruch in die Kaſſe der
Badiſchen Anilinfabrik zu Ludwigshafen mit dieſen Vor
fällen in Verbindung

Neueste Nachrichten.
Vom Balka n.

Wien, 15 Aug. Jn Hofkreiſen verlautet, daß Köntg
Ferdinand von Bulgarien in ſtrengſtem Jnkognito
in Jſchl eintreffen werde, um mit Kaiſer Franz
Joſeph die politiſche Lage zu beſprechenBukareſt, 15 Aug. Der König hat dem Präſidenten

Potncars das Kollier des Ordens Karl I. verliehen.
Belgrad, 15. Aug. Jm Juſtizminiſterium wurde

die Geſetzesvorlage betr. die Annexkon der
eroberten Gebtete, welche der Skupſchting im Laufe
des nächſten Monats zur Annahme unterbreitet wird
fertiggeſtellt. Der „Pradda“ zufolge iſt durch den Geſetz

entwurf das J krafttreten aller im Königreich gültlgen
Geſetze wit Ausnahme der parlamentariſchen Vertretungs

geſetze in den neuerworbenen Gebieten vorgeſehen.
Belgrad, 15 Aug. Der Belgrader Stadtrat

beſchlsß, dem am Ende der nächſten Woche an der Spitze
der ſtegreichen Truppen nach Belgrad zurückkehrenden
Kronprinzen einen feſtlichen Empfang zu he
reiten. Jn den Straßen werden als Kriegstrophäen
türkiſche und bulgariſche Geſchütz aufgeſtellt. Jn An
weſen heit des Hofes, der Miniſter und des Oſt erkorps
wird das Denkmal Karageorgs, welches die ſerbiſche

Amee ihrem Schöpfer errichtete enthüllt werder. Der
Stadtrat veranſtaltet ferner zu Ehren des Offizierkorps
ein Feſtbankett und bewilligte ſür den Enpfang 100000
Dinars.

nicht, wie gemeldet, kurz nach 6 Uhr, ſondern erſt um
7,25 Uhr in Hamburg aufgeſtiegen war, iſt um 11 Uhr
hier eingetroffen und um 112 Uhr glatt gelandet.

Wien, 15. Aug. Kaiſer Franz Joſeph hat den
ruſſiſchen Oberſten Jacewicz, der im Mai wegen Spio
nage zu 4 Jahren Kerker verurteilt wurde, begna
digt; der Oberſt wurde geſtern in Freiheit geſetzt.
Gleichzeitig wurde ein in Sibirien gefangen gehaltener
öſterreichtſcher Oberleutnant ebenfalls begnadigt und
aus der Haft ent laſſen.

Bergen, 15. Aug. Nach einer Mitteilung vom
deutſchen Konſulat iſt die gerichtliche Verfolgung gegen
die ſteben Deutſchen eingeſtellt, die, wie be
richtet, im Verdacht ſtanden, durch Herabwälzen von
Steinen den Tod eines jungen Mädchens in Aurland
Sognefjord verurſacht zu haben. Die Deutſchen ſin
freigelaſſen worden.

Buenos Aires, 14. Aug. Der G önland
fahrer Fram iſt unter der Führung des Kapitäns
Dexcud nach Celon abgegangen. Hier werden ſich die
Polarforſcher Peary und Amundſen einſchiffen, um
zur Eröff ung des Panamafanals zu fahren. Amundſen
wird die Fram dann zum Nordpol führen und gedenkt
unter Bentzung des Polarſtrons über Spitzbergen nach
Chriſtiania zurt ckzukehren. D x ns will ſich in San
Franzisko in der Luftſchiffahrt vervollkommnen, um
dann auf dem Laflw ge in die Polarregion zu gelangen.
Die Exdedition ſoll ſechs Jahre dauern

Getreicle- und Procluktenverkehbr
Berlin, 14, Aug.

Weizen lok. inl. 19660-197,00 Mk.Roggen lok. in. 168 00 Mk.
8 e fein 170,00-188,00 Mk., do. mittel 161
60
Weizenmehl Nr. 00 brutto 2925-38.0ob gegneht Nr. O und t 20,20-22 59

Gerſte inl. leicht 160,00 165,90 Mk. do. ſchwer furWagen und ab Bahn 166,00 174,00 Mt. do. en
frei Wagenleichte 144,00 147,00 Mk.

e e er Schlachseipzig, 14. Aug. e über den Iagehe auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu L

183 Rinder. und zwar 22 O
286 Schafe, 2081 Schweine, e 3459 Tiere

a

Schafe Qual Tio U m r V Geſchäfts
„Nationalzeitung“ zufolge, bald, feſtzuſtellen, daß eine

eine g. Des Saft Sachſen das



Anzeigen für Merſeburg.
E3 dieſen Teil übernimmt die

aktion dem Publikum gegen
Aber keine Verantwortung.

Sonntag den 17. Zuguſt
(18. nach Frinitatis) predigen

Geſammelt wird eine Kollekte
für den Bau einer deutſch-evangl.
Kirche in Rom.
vom. Vorm. 9 Uhr Diakonus

uttke.
Der Kindergottesdienſt fällt
aus.

Stadt. Vorm. 9 Uhr: Paſtor
Werther.

i. Kindergottesdienſt fällt
aus.

Abds. 8Uhr: JünglingsVerein.

Die gria e nSeſſnerſtraße 8 wird durch Verſetzung des Herrn Major Wechter

gut 1. Oktober frei.
Geſchw. Wegener, Seffnerſtr. 8.

ſöbhert. ſohn in Ahatinner
zu vermieten Lindenſtr.

ſof. zu verm. Wilhelmſtr. 6, pt.
Cinfach möbliertes immer
iſt ſofort zu vermieten, auch2 Herren paſſend Lindenſtr. u i

Freundliche öchlaſſtene offen

Freundliche Sqlafſelle

e e e e erZdgenbund v. gt arm. Gutes Fagdgewehr,
Mühlſtr. 1.gal. 16, preiswert zu verfägfen

Paſtor Werther. Krautſtraße 17,Renmarkt. Vormittags 10 Uhr:
Einweihung der neureno
ten r St. Thomge.Uhr: Familiene rnitteg im „Augarten“.

Mittwoch 20. Auguſt d. J.
abends 8 Uhr Zuſammen
kunft des Evangel. Mädchen
vereins St. Thomae.

Altenburg. el ttass 9 Uhr:
Paſtor Dm Kinverertesdienſt fällt

au
Abds. Vas Uhr: Jungfrauen

verein. Seffnerſtraße 1.
Vegeren Früh 7 Uhr: Paſtor

elius
Denn im Kirchſpiel Spergan.

ergan. Vorm. 10 Uhr.25 ährendorf. Vorm. 8 Uhr.

Ausſchreibung.
Die an der Weißenſeſer Str

eleg. früher Mildnerſche Scheune
oll auf Abbruch verkauft werden.

Leiſtungsfähige Unternehmer
werden erſucht, nach Einſichtnahme und Unterzeichnung der
Bedingungen im Baubureau der
unterzeichneten Deputation An
n bis Freitag den 22 Auguſt

g. mittags 12 Uhr an die Bau
deputation einzureichen, in deren
Sitzungszimmer zu dieſer Zeit
die Eröffnung der Angebote in
Gegenwart der etwa erſchienenen
Bewerber bezw. deren Bevollmäch
tigten z wird.Die Bieter bleiben 2 Wochen
an ihr Angebot gebunden, während e lege Zeit der Zuſchlag
erteilt wird.

Verſpätet eingegangene und
aus frlrt Angebote

ble ben unberüDie Auswah h den Be
werbern oder die Abweiſung

r bleibt ausr vorbehalten.Merſeburg, den 14 Aug. 1913.
Die Bandeputation.

Freiw. Feuerwehr, 1. Zurner-Komp.

Uebung Montag den 18. Aug.
abends 29 Uhr.
Gerätehauſe.
beſtimmt zur Stelle.

Der Brandmeiſter.

Swangeverttenerung

Sonnabend den 16 Auguſt er.
nachm. 2 Uhr

verſteigere ich im zum
S irſch“ dortt Ltr. gertlaſte

An meiſtbietend gegen bar.
erichtsvollzieherin Meru Gotthardtſtr. 5.

Eine Hofwohnung zum 1. Okt.
zu vermieten Ziefer Keller.

Daſelbſt iſt auch ein Keller zu
vermieten.

Antritt am
Jedes Mitglied

Felegenheitstauf.
Ein Poſten gebrauchte

elektriſche und Gaskronen, Hänge
pendel, Wandärme, Ziſchlampen,

Hof und Stall-Lampen,
ein Gasherd (50)(50) mit Tiſch
billig abzugeben.

t Sachen ſind gut er
halten Preußerſtr. 2
2 wmittlere Arbeitspferde u

reelle zugfeſte Ruſſen
ſtehen zum VerkaufWilh. Naundorf Merſeburg

Gaſthof Goldener Löwe.

Eine Delikatesse!
Hochf. Berliner

vorzüglich im Geſchmack,
Pfund vur 90 Pfg.

Otto Aderhold,
Butter Central Halle.

Telephon 469. Entenplan 8

Empfehle:
Rindſleiſch, Kalbfleiſch,

Schweineſleiſch,
Hammelſleiſch, Schmeer,

fettes Fleiſch u. friſche Wurſt
E. Banmann, Gotthardtſtr. 30.

C 77la fetter Gpeck
Pfd. 90 Pfg.,

la RippenSpeck
Pfd. 112 Pfg.

prima Knackwurſt
Pfd. 118 Pfg

primg Nettwurſt
118 Pvrimg Schintenwurſ

prima lutwurſt
geräuchert, Pfd. 68 Pfg.

Otto Aderholchk,
Butter-Central-Halle,

Telephon 469. Entenplan 3.
Bluffrische

Wlld-Schweine,
Rücken, Keulen, Blätter und Koch

ſleiſch, auch pfundweiſe,

empfiehlt Emil Wolf.

Zum Einmachen
empfehle:

ausgeſuchte Früchte,
Pfd. 28 Pfg 10 Pfd. 2,50 Mk.,

Ia. Birnen,Pfd. 14 Pfg., 10 Pfd. 120 Mk.,

Pfd. 14 Pfg., 10 Pfd. 1,20 Mk.,

ferner:
ausgeſuchte große

Markt 33
per 1. Oktober evtl. auch früher
zu beziehen:

evtl. Wohn und Kellerräume,
2. Etage, Don 3 Zimmer,

re Küche u. ehör. Näh.lan 11, im dere -Geſchäft.

Laden mit 3 gr, Schaufenſtern

Bananen,
I Md h in. d n
Otto Aderhold,

Butter Central Halle.
Telephon 469. Entenplan 3.

Einſach möbliertes dine

Braten -Schmalz,

wagen, 5 Galoppwagen, 1fegen, 20 Kalkkäſten, alkbetten Waſſerhölzer, 50

2 Koksöfen,Gießkannen,
obelbänke, Bauwinde,S leifſtein, Schraubſtöcke,

Treppenleitern, Schwerter, Patentſpaten, 20 Gerüſtſtützen,
Wölbeiſen, 1Baubude, 2Kipploren m. Drehſcheibe u. 50m Geleiſe

Maſchinen ſir Zewentwarenſatr
Betonpfofſtenform,

kleinerungsmaſchine und anderes;
eine Partie Nutz u. Brennholz

maſchine,

Mittwoch den 20. Auguſt 9 Uhr
verſteigere ich im Grundſtück Merſeburg, Gutenbergſtraße 18, für
Rechnung für wen es angeht folgende Gegenſtände:

Baugerüte und Rüſtungen
Trgkrft., 1 R bende 1 HandKarren, 300 R d ohlen, 10 Sand

Teerke
2 Taue,

eiſernes Gerüfſt,

el,

Zement und Trottoir
plattenform, Hohlſtein-

250 Unterlagsbretter,

Albert Franke, Auktionator.

1 faſt neuer Tafelwagen, 60 Ztr.

Eimer,120 Zrabtrange
urbelwinde, 2 Abortke,

Rüſtleitern,

Zer
1 Laube, ſowie noch viele and.
Sachen in gutem Zuſtande

JungdeutſchlandZag
in Halle a. S.

Der J. ug-Deutchlan
in Merſeburg

r ſich am Sonntag den17. d. M. vormittags 11 Uhr am
Kriegerdenkmal v. d. Gotthardt-
tor zum Abmarſch nach Halle.

Staude.
Sonnabd.

d. 16. Aug.
ubends 9
Uhr
Versammlung

im Reſtau
rant Feld
ſchlößch en.

bin ich beauftragt, einen Poſten
Bretter, Bohlen und Kanthölzer in Eiche,
Weißbuche, Rüſter, Eſche, Pappel Erle,
Fichte und Kiefer, ſowie Farben, Tonrohre
Türbeſchläge,

zu verkaufen

Schrauben,

Buſtav Winkler, Zimmermeiſter.

9 ches ErſcheinenWegen Aufgabe eines Baugeſchäſt

Nägel, Eſſen
ſchieber, Ventilationsklappen, Brettertüren,
Rüſtbohlen, Schoßriegel 2e

Zahlrei
erwünſcht.
Der Vorſtand.

woluherginnſn
am Sonnabend den 16. Aug
e 9 Uhr im Bereglg3

Der Vorſtand.

Blutfrische Seefische
e e r in guter Eispackung, das Pfund von

W an, morgen auf dem e beiA. Becher.

ICC MSonnabend den
e W 58. Auguſt nach

der Turnſtunde

e Kommers

zum Verkauf.

Von Sonnabend den 16. d. r ſteht ein Transport

grosse Iäuterschweine
zu Ehren der
Sieger vom 12.
dentſe geriet
Neuen Thützen

haus.
Ernst Jauek, Hergeburg, Gagthof drei Schwäne Zur Stele. Lieber mit

bringen. Der Vorſtand.
an empfiehnnnnn

G. Mohr, sBreite Breite Straße 19,
rig Kohſeiſch

extra feine Ware, empfiehlt

Arthnr Hofſmann,
Roßſchlächterei,

9b Sreite Str. 4. Telephon 264

dient zur e
für ſchwache

entbehrlich und fördert die
Verdauung.

Täglich friſch eingekocht bei

Otto Aderholcd,
Butter Central- Halle

Telephon 469. Entenplan 3.

iſt

n reren von 6 Uhr

Magen un

Kaufe
etragene HKleidun Ware J

betten, Möbel, äſche, Schuhe
Stiefel u. g. m.

H. Apelt, Oelgrube 7.

Kirchengemeinde des
Neumarktes.

Die Kinweihung der erneuerten

Alx Infernte

be ſchnell und ohne Auf

Kirche St. Thomae findet
den 17. Auguans 109 Uhr kt

ſtatt. Zur Nachfeier wird nach
mittags 4 Uhr ein

r auswärtige m Familien Nachmittag

im es abgehalten.Zu beiden Feiern werden alleKertehurger Correnonden Gemeindeglieder berzlich ein

d e Abt. Annoncen Expeditio geladen.
Der Gemeindekirchenrat

nd Moſſe von St. Thomage. Boit, Pfarrer.
Rud. Moſſe,

a. S., dicht am Markt,
befördert

ſ. m. Nuhelbeeren,
täglich friſch, empfiehlt

Atto Fickert, Teichſtr. 31.

Anzeigen aller Art

in die beorderten oder dem
jeweiligen Zweck paſſendſten
Zeitungen u. berechnet nur
die Original Preiſe der

Zeitungs-Expeditionen.

Neue Bratheringe,
Stück 10 Pf.

BismarckHeringe,
3 Stück 20 Pf.

Rollmöpſe,
6 Stück 25 Pf.
Gelee Heringe,
Pfund 35 Pf.

Ruſſ. Sardinen,
Pfund 40 Pf.

BVutter-CentralHalle.
Telephon 469. Entenplan 3.

Otto Aderhold

S Telephon 151.

aus H. Baar. Merſeburg, Markt 8
Reparaturen führt ſachgemäf

Geſellſchafts- Berein

Euterpia.
Sonntag den 17. Auguſt

Ausflug m „Reuſchan

Großes Geflügel Aaskegeln
und SDreisſchießen.

Von nachmittags 3 Uhr und
abends 8s Ubr an

Tänzchen.
Es ladet freundlichſt ein

Der Vorſtand.

riert und aufgebügelt.

S I.
Hart Käſe 4 St. 10 Pfg.Fauern Käſe 2 St. 10 Pfg.
Stangen- Käſe Stück 8 Pfg.
Quadrat- Käſe Stück 28 Pfg.
Limburger Käſe Pfd. 60 Pfg.
Cilſtter Käſe Pfd. 100 Pfg.
GEdamer Käſe Pfd. 120 Pfg.Schweizer Käſe J Pfd. 140 Pf
Schweizer Käſe II Pfd. 100 P

Otto Aderholchk,
Butter-CentralHalle,

Telephon 469. Erntenplan 3.

9

Geſundheitspflege e.r Jahresk. 5M., Menats
karte 1M, Tagesk. 15 Eg hder Karten bei Mögel, Karlſtr. 25

Vellevne, Verein für r mäße

Unſeren werten Mitgliedern
und ſonſt geladenen en zur

gefl. Nachricht, daß unſer
Ausflug nach Knapendorf

Sonntag den 17. Auguſt ſtattfindet.
Bahn 1,40 u. 4,10 Uhr, Fußverſammeln ſeb um 2 Uhr
Harten des Caſé Wettiner

Der Vorſtand.

Warm zu empfehlen ſſt ducker s
vatent Medizinal Seife
unreine Haut, Miteſſer,

Alle Sorten

kauft zu höchſten Preiſen
Karl Winzer, Gr. Ritterſtr. 31. R.

kelle und Häute
Pickel,

Knötchen e n Speziarzt Dr. g S (15 etu. 50 Mk. (5 ſcart te Form).
Das u ZuckoohCreme (a 50 u. 75
2c.). Bei W. l R. Rietze und
R. Kupper, Drogerien.

gegen

en ebennalner Irrleristen

in Mersehurg und Umgegend

Sonntag den 17. d. M. nachm.

Familien Ausflug
h nach Creypan u. Dürrenberg

Sammelpunkt für die Fuß
änger 1 t Uhr am Caſino undür z üb e See 2 Uhr

am Bahnhof. Vorſtand.



Andere Wieſen
Hieran knüpft das Königl. Statiſtiſche Landes mitunter auch ſchon fertig; eingefahren war aber Stück, zwei und zwei gegen einander

Eanoöwirkſ chaftliche
Handels-Zeikung

[Döchentliche öratis-Beilage zum „Merſeburger Correſpondent“.
Der Nachdruck ſämtlicher Originglartikel iſt verboten. Geſetz vom 11. Juni 1870.

Sonnabend, den 16. Auguſt 1913.

Der Saatenſtand in Preußen.
Der Saatkenſtand in Preußen zu Anfang des

Monats Auguſt 1913 ſtellt ſich nach den Angaben
r „Statiſt. Korreſpondeitg“ des Königl. Stati

en en e e die in einer

em. Umfange zum Lagern gebracht und dadurch

ſeine S Entwickelung etwas behindert. Auch
waren die Gewitter mehrfach von Hagelſchlägen
begleitet. Wie das der Nutzpflangen begünſtigten
freilich die Niederſchläge auch das Gedeihen von
allerlei Unkräutern, von denen der Hederich am
vexrbreitetſten e e die Halme über

Anf.
Aug.
1912

u

Juli
4913

2,2
2,4
2

2

W,6
e

26
2,
2,5
2,5

2,6

2,5
2,8
2,0

24
2,0

Winterweizen
Sommerweizen
Winterroggen
Sontmerroggen
Wintergerſte
Sommergerſte
Hafer
Erbſen
S Acker (Sau) bohnen

Wicken

Kartoffeln
Zuckerrüben

Futterrüben

Flachs (Lein) a
Klee, desgl. von Gräſern
Luzerne
Rieſelwieſen

2,0

25
2,5
2,0
25
2,8

22
1,8

amt u. g. folgende Bemerkungen
Seit dem letzten Berichte über den Saaten

gaben enthält

früchten, namentlich dem Roggen,
etwas nutzen, ſo vermochten ſie dies doch, zum

uptſächlich der Winkerweigen, an Blakkroſt,
Hlee unter Kleekrebs, vereinzelt auch unter Klee
ſeide. Bedenklich erſcheint die Verbreitung der
Blattroll und Kräuſelkrankheit ſowie der Schwarz
beinigkett unter den Kartoffeln, vorüber aus allen
Landesteilen je eine Anzahl von Berichten An

die Krankheit wird auf unge
ignetes Saatgut zurückgeführt. Weiter wird die
Grnte durch viele Arten von JInſekten, weniger
urd Mäuſe, beeinträchtigt; obgleich über letztere

diesmal mehr Vermerke vorliegen als in den
vormonatlichen Berichten, ſcheinen ſie doch keinen

bedeutenden Schaden zu verurſachen.
Konnten die Niederſchläge den Winterhalm

kaum noch

Seil ſogar erheblich, bei allen übrigen Frucht
arten. Das, was auch der Winterroggen in den
lange trocken geweſenen Gegenden noch gewonnen
hat, iſt ihm in den weſtlichen naſſen Landes
teilen wieder verloren gegangen. Mit dem Mähen
des Roggens war man jetzt überall beſchäftigt,

trotz der angewandten Emſigkeit infolge öfterer
Niederſchläge erſt wenig. Obgleich der Roggen

Hand gemäht,
machen keine zu großen Sammelten und fahren,
ohne die Sammelte abzulegen (nur die Sicheln

Die Ernte wird, ſcheint's, ebenſo ſchwierig
wie voriges Jahr. Jch möchte deshalb einige
Rakſchläge geben, wie man einigermaßen vor
beugen, kann, daß nicht alles hin iſt. Jch bin
voriges Jahr verhältnismäßig recht gut wegge
kommen und habe dem Lagerhaus recht brautch

anwende, Zuzuſchreiben. Beiſpielsweiſe habe ich

am 22. Juli, trotz vorangegangenem ſchrecklichem
Regen, mit dem Roggenmähen begonnen, weil
derſelbe, obgleich noch ziemlich grün, derart ge
lagerk iſt, daß er auf dem durchweichten Boden
verfaulen würde, wenn man ihn nicht losmacht
und in die Höhe bringt. Das Verfahren iſt
folgendes

Weil es auch zur Anwendung der Grasmäh

maſchine zu bodenlos iſt, wird der Roggen von
die Mädchen, die aufſammeln,

laſſen ſie fallen um beide Hände frei zu haben,
alſo gleich auf dem Arm, mit einigen Halmen-
(68, iſt das Stroh ſchon brüchig 10 12) um
die Sammelt herum und binden ſie zu einem
kleinen Gärbchen zuſammen, hintenher gehen drei

bis vier geſchickte Leute, welche die Gärbchen ſo
gleich, oder nach einigen Stunden, wenn etwas
abgetrocknet, aufſtellen, und zwar immer nur vier

Man ſtößt
die Gärbchen etwas auf den Boden daß ſie gut
ſtehen, ordnet ſie ſchön zurecht, eine Perſ on hält

ſtand iſt die Wikterung, trotz der durchſchnittlich nicht gut beſtockt iſt, wird ſein Ertrag an Korn die Gärbchen zuſammen, während eine Zweite
zu niedrigen Temperakur und der geringen Son doch, da die Ahren zumeiſt gut beſetzt ſind, größ Perſon mit einigen Halmen um die ſo gebildete

nenſcheindauer,
fruchtbar geweſen. Zahlreiche Gewitter brachten S

nun auch den Provinzen Oſt und Weſtpreußen,
Brandenburg, Pommern und Poſen ſowie Teilen

Strohertrag wird aber, trotzdem ſich die Halme
noch etwas in die Länge gezogen haben, dennoch
geringer ſein als ſonſt. Der Winterweizen ſoll

für viele Gegenden doch recht tat viel beſſer als mittel geſchätzt; ſein Puppe oben herumfährt und zuſammenbindet.
Ehe man die Puppe oben verläßt, wird ſie noch
richtig geſtellt, daß ſie nicht gleich umfällt. Iſt
das Getreide kurz, ſo kann man Roggenſtroh mit

von Schleſien Sachſen und Hannover nach lan bis längſtens Mitte dieſes Monats ſchniktreif hinausnehmen und den Bund um den Kopf der
ger Trockenheit ergiebige Befeuchtung, deren Ver

keilung, der Natur von Gewittern entſprechend
allerdings nicht gleichmäßig war. So wird aus
denſelben Regierungsbezirken, ſogar Kreiſen, die
ſer Landesteile einesteils über zu viel Näſſe ge

klagt, anderenkeils nach durchdringendem Regen

verlangt, während die ſüdlichen und weſtlichen
Gegenden, die ſchon in den Vormonaten reichlich
bedacht waren, nun allgemein zu viel e er
hielten.

Die Heftigkeit der mitunter von ſtarkem Winde

gepeitſchten Regengüſſe hat das Getreide in gro

werden. Uber die Wintergerſte, die nur in den
Provingen Hannover und Weſtfalen in bedeuten
derem Umfange gebaut wird, liegen Bemerkungen
nicht vor ſie dürfte aber wohl ſchon erledigt
ſein.

Ratſchläge für die heurige Ernte.
Jm „Hohenloher Boke“ gibt Hkonomierat

Schmid den Landwirten des Ohringer Begzirks
zur heurigen Ernte beherzigenswerte Ratſchläge,
die auch an dieſer Stelle nach dem „Witbg.
Wochenbl. f. Landw.“ wiedergegeben ſeien

ges Band erhält.

Puppe mit ſechs bis acht Halmen zuſammen
binden, meiſt genügt es, wenn man bei etwas
kurzem Weigzen, Gerſte oder Hafer Zwei kleine
Wiſche zuſammendreht und ſo ein genügend lan

Die Leute bekommen bald eine
große Übung im Sammeln und Binden und
ebenſo im Aufſtellen, ſo daß es doch ziemlich n
geht.

ine Puppe gleich vier kleineren Gärbchen hat
etwa die Größe einer gewöhnlichen Garbe und iſt

bei der geſpreizten Stellung für Sonne und
Wind von allen Seiten zugänglich und krocknet



ungemein raſch. Jſt ein Acker anf dieſe Weiſe

äufgeſtellt, ſo iſt er ſchon halb zu Haus, das Ein
fahren geht ſehr raſch, weil ſchon geſammelt und
gebunden iſt und man früh anfangen kann. Eine
Puppe gibt gerade eine Gabel voll beim Auf
laden, Selbſtverſtändlich werden die Puppen erſt
eingefahren, wenn ſie dürr und die Körner hart
ſind.

Der Zeitaufwand der etwas umſtändlichen
Pupperei iſt nicht ſo ſchlimm, wie es ausſieht,
weil ja alles gleich gebunden wird und ſpäter bei
Unwetter das ewige Wenden und auch das An
wachſen wegfällt.

gleich wieder aufzuſtellen, es geht das ſehr ſchnell.
Bei ſtändigem gutem Wetter kann man ja

die alten Erntemethoden wieder in ihre Rechte
treten laſſen.

Die Landwirte
machen.

ſehen.

ſollen einmal eine Probe

Wihelgan Anſtatt

die wir
ner ſchaftliche e für die
Milchw rtſchaft vorgelegt, der wir das

Nachſtehende entnehmen

Die Errichtung eines zur Förderung der
Milchwirtſchaft dienenden Hochſtifts wurde zuerſt
angeregt im Januar 1903 bei Gelegenheit der
milchhygieniſchen Ausſtellung zu Hamburg. Der
Gedanke wurde vom deutſchen Milchwirtſchaftlichen

Vereine aufgenommen und unabläſſig verfolgt.
Unterm 18. März 1907 wendete ſich der Verein
an den preuß. Landwirtſchaftsminiſter mit dem
Geſuch, den umſtändlich entwickelten Gedanken
der Errichtung eines Hochſtifts der Milchwirtſchaft
zu dem ſeinigen zu machen und entweder ihn
ſelbſtändig möglichſt bald verwirklichen, oder die

Verwirklichung in Verbindung mit dem Reichs
amt des Jnnern durchſetzen zu wollen. Offent
lich und recht ausführlich erörtert wurde die An
gelegenheit u. a. auch im Jahre 1908 von Prof,
Weigmann gelegentlich eines an den Verein er
ſtatteten Reiſeberichts.

Die 24. Konferenz der Vorſtände der preuß
Landwirtſchaftskammern richtete gm 9. Februar

1909 an den preuß, Landwirtfchaftsminiſter „die
dringende Bitte,“
milch wirtſchaftlichen Anſtalt für das Deutſche
Reich näher zu treten und die Forderung bei dem
Reichskanzler zu befürworten. Ferner ſprachen
ſich für die Gründung einer milchwirtſchaftlichen
Reichsanſtalt aus: Der Reichsverband Deutſcher
Molkerei und Käſereibeſitzer und Pächter in
ſeiner ordentlichen Mitgliederver ſammlung am
22. Februar 1909; der Verband deutſcher Milch
händlervereine auf dem Verbandstage zu Mann
heim 1909 und die ſtändige Deputation für den
Verkehr mit Milch bei der Korporation der Kauf
mannſchaft zu Berlin in der Sitzung vom 19.
Februar 1913.
mit der Angelegenheit zum erſten Mal in der
48. Sitzung am 4. März 1910.

Von einzelnen Fachleuten verſchiedener Rich
tung wurde die Notwendigkeit einer ſolchen An
ſtalt in einer Reihe von Aufſätzen nachgewieſen,
die in der Zeitſchrift des deutſchen Milchwirt

Hier iſt e die Sache anzu

ratungsſtelle, beankragke

ſoll aber zugleich
geben, Forſchungen anzuſtellen oder ſich zu For

dem Plane der Errichtung einer

Der Reichstag beſchäftigte ſich
hältniſſe und dergl. mehr.
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ſchaftlichen Vereins im Laufe der Jahre 1911
und 1912 veröfſentlicht und von einer großen
Zahl land wirtſchaftlicher und milch wirtſchaftlicher

Fachblätker übernommen wurden. Damit in Ein
klang ſprach die am 10. Juni 1912 zu Harz
burg tagende Geräteabteilung der deutſchen

Landwirtſchafts Geſellſchaft ihr Bedauern darüber
aus, daß die ſeit Jahren erſehnte, auch für die
Prüfung milch wirtſchaftlicher Geräte dringend
notwendige Reichsanſtalt für Milchwirtſchaft noch
immer nicht errichtet iſt, und veantragte bei
dem Vorſtand der D. L. G. nachdrücklichſt dahin

Zu wirken, daß die Errichtung endlich ernſthaft

Vom Sturm etwa umgeworfene Puppen ſind in Angriff genommen und ſeitens der D. L. G.
mit einem namhaften Beitrag zu den Koſten
förderſam unterſtützt werde.

Infolge aller dieſer Anregungen richtete im
Jahre 1913 (99. und 103. Sitzung) der Reichs
tag einen Antrag an den Reichskanzler, erörterte
das preuß. Landesökonomiekollegium die Errich
tung einer ſelbſtändigen, großzügig angelegten
milch wirtſchaftlichen Forſchungs, Lehr und Be

das preuß. Abgeord

weiteren Berakung. SAlle die e Wegen wredtes e
nis ab von dem vielſeitig tief empfundenen Be
dürfnis, eine Lücke in den ſtaatlichen Sinrich
kungen zum Heil nicht nur eines einzelnen

Gewerbes, ſondern auch der geſamten Volkswirt
ſchaft auszufüllen.

Die Anſtalt mag man ſie Reichsanſtalt
für Milchwirtſchaft, Milch wirtſchaftliche Hochſchule,
Hochſtift für Milchwirtſchaft, Milch wirtſchaftliche

Akademie oder ſonſtwie nennen iſt zur Förde
rung der geſamten Milchwirtſchaft Deutſchlands
in geſundheitlicher, techniſcher, gewerblicher und
volks wirtſchaftlicher Hinſicht berufen. Deinge
mäß ſoll ſie zunächſt eine Stätte freier Forſchung
auf dem Geſamtgebiete der Milchviehzucht,
Milchviehaltung und des Molkereiweſens durch
dazu angeſtellte Männer der Wiſſenſchaft ſein,

auch anderen Gelegenheit

ſchern oder zu Lehrern der Milchwirtſchaft aus
zubilden, ſoll den Behörden und den geſetzgeben
den Körperſchaften ratend und fördernd zur Seite
ſtehen. Die Anſtalt ſoll ferner auch dazu dienen,
milch wirtſchaftliche Geräte, Maſchinen und andere
Betriebsmittel aller Art auf ihre Brauchbarkeit
und ihren Wert gründlich zu prüfen, ſoll den

einen trockenen Stand haben, ſo wird in der Remilch wirtſchaftlichen Verkehr aller Länder vbeob
achten, ſoll betrügeriſche Machenſchaften aufdecken
und unſchädlich machen, ſoll der Einführung nütz
licher Neuheiten förderlich ſein, ſoll über die
milchwirtſchaftlichen Zuſtände und Greigniſſe der
ganzen Welt fortgeſetzt ſich unterrichtet hälten,

um Auskunft erteilen zu können über ſtatiſtiſche
Verhältniſſe, über Literatur, über muſtergiltige
Ginrichkungen oder Anſtalten des Jn und des
Auslandes, über milch wirtſchaftliche Betriebsmittel

aller Art, über Bezugsquellen, über Abſatzver

Von den Angelegenheiten der Volkswirtſchaft
und der Volkswohlfahrt, mit denen die Anſtalt
ſich zu befaſſen haben würde, namentlich um

Seſetzgebungsmaßnahmen vorzubereiten, wären
beiſpielsweiſe etwa folgende zu nennen Förde

Rat oder ſonſtwie vermittelnd veizuſtehen.

der

Geſchmack der Milch ſehr verſchlechtert und die

rung der Zucht milchreicher Kühe durch weikere
Ausgeſtaltung der Leiſtungsprüfungen, einfachſte
und ſicherſte Gewinnung für alle Zwecke geeigneter
Trinkmilch, Vereinheitlichung des Milchhandels,
um die heutige, die Milch verteuernde und die
Überwachung ihrer Brauchbarkeit erſchwerende
Zerſplitterung des Handels zu beſeitigen, Maß
regeln gegen Verfälſchungen und gegen Ein

ſchleppung und Verbreitung von Krankheiten
durch Milch oder durch Molkereierzeugniſſe, Über
ſchuß oder Bedarf von Milch und von Molkerei
erzeugniſſen im Jn und im Auslande, vorteil
hafteſte Verwertung der Milch, gutachtliche Tätig
keit in Handels und Verkehrsangelegenheiten
und dergleichen mehr.

Die Anſtalt würde ferner angerufen werden
können, um die Urſachen von mancherlei Betriebs
ſtörungen, von Milch, Butter oder Käſefehlern,
von mangelhaften Leiſtungen in Gebrauch ge
nommener Maſchinen, von Mißerfolgen ange
wandter Hilfsſtoffe und dergl. mehr aufgzudecken
und zu beſeitigen, oder um Unternehmern milch
wirtſchaftlicher Neuanlagen mit Auskunft oder

Verunreinigte Milch kann bis zu einem gewiſſen Grade durch Milchſtebe oder Milchſeiher

gereinigt werden. Die guten Milchſtebe können
einen großen Teil des in der Milch vielleicht ent
haltenen Schmutzes ausſcheiden. Man verlaſſe
ſich aber nicht zu ſehr darauf, daß die Milch auf
dem Wege des Durchſeihens vollſtändig gerei
nigt werden kann. Das beſte Milchſieb iſt nur
imſtande, die in der Milch ſchwimmenden Schmutz
teile auszuſcheiden. Aller Schmutz aber, der in
der Milch aufgelöſt iſt, geht auch durch das beſte
Milchſieb ebenſo gut hindurch wie die in der
Milch enthaltenen Nährſtoffe. Außer der Maß
regel des Durchſeihens der Milch muß das Augen
merk beſonders darauf gerichtet ſein, daß vor und
während des Melkens alle mögliche Reinlichkeit
beobachtet wird. Gerade durch Schmützſtoffe, die
in der Milch vollſtändig aufgelöſt ſind, kann der

Qualität der aus der Milch vielleicht e
Butter ſtark herabgedrückt werden.

Vor allem kommt es darauf an, daß die das
Melkegeſchäft ausführenden Leute vor dem Mel
ken die Hände ſäubern und das Euter reinigen
Wenn die Kühe ſonſt reingehalten werden und
wenn genügend oft geſtreut wird, ſo daß die Tiere

gel ein trockenes Abreiben des Euters genügen
Jſt aber die Haut der Kühe mit Schmutz be
deckt, ſo wird auch ein Abwaſchen des GEuters vor
dem Melken nicht viel helfen, da es zu leicht mög

lich iſt, daß während des Melkens von den
ſchmutzigen Körperteilen der Tiere Schmutzteile

in den Melkeeimer fallen. Dann unterlaſſe nan
kunlichſt während des Melkens das Füttern. Wer

den trockene Futterſtoffe verabreicht, die ſtäuben,
ſo gelangt ein Teil des Staubes in die Milch
Auch ſoll während des Melkens nicht im Stall
gekehrt oder geſtrent werden, da dadurch wen
Staub erzeugt wird.

Die Milch wird auch leicht durch üble Geriche

verunreinigt. Man entferne deshalb die Milch
alsbald nach dem Melken aus dem Stall, was von



beſonderer Bedeutung iſt, wenn Sauerſtoff,
Waſſerrüben oder Grünſenf gefüttert wird. Die
Milch nimmt den Geruch von ſolchen Futtermit
teln außerordentlich leicht an. Auch muß im Jn
tereſſe der Gewinnung ſchmackhafter Milch für
hinreichende Lüftung des Stalles geſorgt werden.
In einem ſchlecht gelüfteten Stall wird die Milch,
auch wenn ſie nur kurze Zeit darin ſteht, raſch
einen üblen Geſchmack und Geruch annehmen.

Ferner iſt darauf zu achten, daß die Milch von
kranken Kühen nicht zu der übrigen Milch gegeben
wird, da dadurch die ganze vom Hof gehende
Milch verſchlechtert werden kann. Kranke Hühe
werden am beſten zuletzt gemolken, was ganz be

ſonders für Kühe gilt, die mit Euterkrankheiten
behaftet ſind. Selbſtverſtändlich iſt es ſodann,
daß die Melkeimer und andere Gefäße, mit denen

die Milch bis zur Ablieferung in Berührung
kommk, aufs peinlichſte ſauber gehalten werden.

Wenn die Milch an Molkereien zur gemein
ſamen Verarbeitung geliefert wird, ſo können

ſich die Molkereten alle Mühe geben, gute, ſchmack
Butter oder guten Käſe herzuſtellen.

Während man nu Sſtehung und das Weſen dieſer Krankheit völlig
im Unklaren ſich befand und alle möglichen und

unmöglichen Verhälkniſſe als Urſache anführte, iſt
jetzt feſtgeſtellt, daß dieſelbe hervorgerufen wird
durch ein kleines Lebeweſen, einen Pilz, welcher
in die Rinde und das jüngſte Holzgewebe ein
dringt und dort das Abſterben der Zellen und
gleichzeitig die ungewöhnlichen Holz und Rin
denwucherungen bewirkt. Wie aber alle Keime
nur da zur Enkwicklung gelangen, wo ſie ein
günſtiges Feld und eine gewiſſe Empfänglichk
der Nährpflanze vorfinden, ſo enkwickelt ſich auch
der Pilz, welcher den Krebs hervorruft. nur
unker gewiſſen, für ſein Gedeihen günſtigen Be
dingungen. Dieſe Bedingungen werden an den

oder durch andere Verhältniſſe für die Krankheit
empfänglich gemacht iſt.

Jſt nun die Gmpfänglichkeit des Baumes in
der einen oder anderen Weiſe vorbereitet, dann
dürfte die Entſtehung des Krebſes durch den Pilz,
wie folgt, verlaufen: Aus der Rinde aller kreb
ſiger Wucherungen brechen die Fruchtträger des
Pilzes in Form zahlreicher, zerſtreuter, roter,
ſtecknadelkopfgroßer Polſter hervor und ſtreuen
ihre Sporen aus, die durch den Wind oder durch
Jnſekten weitergekragen werden. Durch den
Regen an Aſten und Zweigen niedergeſchwemmt,
bleiben dieſe Sporen dann vorzugsweiſe an
Knoſpen, Zweig oder Aſtwinkeln hängen, keimen
hier und dringen dann ſehr raſch in Rinde und
Holz ein. So erklärt es ſich, daß der Krebs
meiſtenteils bei einer Knoſpe, einem kleinen
Zweige oder einem Aſtwinkel ſeinen Anfang
nimmt. Derſelbe Pilg, welcher den Krebs der
Apfelbäume erzeugt, kommt beſonders häufig auch

auf Buchen vor, und es wird ſogar angenommen,
daß er von der Buche den Weg auf den Apfel
baum gefunden hat, denn nur ſo iſt es erklärlich.

daß Anpflanzungen in der Nähe von Buchen

ſo muß vor allem erwähnt werden, daß auch
hier der Grundſatz gelten muß Krankheiten ver
hüten, denſelben vorbeugen iſt leichter als die
ſelben heilen. Wir haben daher bei der An
pflanzung von Obſtbäumen mit der größten So
falt zu Werke zu gehen und je nach Bodenbe
ſchaffenheit und Lage die geeigneten Sorken,
welche erfahrungsgemäß leicht vom Krebs be
fallen werden nicht in kieſigen und ſandigen oder

undurchlaſſenden

üppigem,

zwar guten Boden, aber in ſonnige Lage, wo
das Holz ſtets feſter wird und beſſer ausreift als
dort, wo Luft oder Licht mehr oder weniger fehlen.
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oder an organiſchen Stoffen
a übexrreichen Boden gebracht werden. Sorten mit

ſchwammigem Holze bringe man in

Schutzmaßnahmen
gegen ausländiſches Saatgut.

Es iſt wiederholt darauf hingewieſen wor
den, daß die Einfuhr ausländiſchen Saatguts,
insbeſondere der Waldſämereien, Unter denen
Hieferngapfen und Kiefernſamen die hervor
ragendſte Stelle einnehmen, zu einer erheblichen

Schädigung der deutſchen Forſtwirtſchaft geführt
hat. Auch forſtwiſſenſchaftlich iſt feſtgeſtellt und
anerkannt worden, daß ausländiſcher Kiefern
ſamen eine direkte Gefahr für die Kiefernwal
dungen ſowie für die Forſtkulturen bildet und die
Gründung eines Beſtandes unmöglich macht. Wie
man uns ſchreibt, haben mit den in Betracht kom
menden ausländiſchen Staaten bereits Verhand
lungen ſtattgefunden mit dem Ziele, daß die ein
geführten Waldſämereien, insbeſondere Kiefern
ſamen und Kieferzapfen, beim überſchreiten der
Grenze beſonderer Kontrolle unterworfen werden
können. Hierbei hat ſich aber herausgeſtellt,
daß derartige Maßnahmen mit den zurzeit be
ſtehend Handelsverträgen nicht vereinhar ſind.
Man hat nun, um einen möglichſt weitgehenden

erreichen

Der Vorſchlag einer Monopoliſterung dürfte ſich
aber außerordentlich ſchwer durchführen laſſen,
und dasſelbe gilt von einem Hohen Schittzgolle
Um den beabſichtigten Zweck zu erreichen und die
Hefahr des ausländiſchen Kiefernſamens nach

Möglichkeit zu veſchränken, ſoll aber bei den Ver
handlungen über die neuen Handelsverträge dafür
geſorgt werden, daß Beſtimmungen vorgeſehen
werden die eine Kenntlichmachung des ausländi
ſchen Kiefernſamens ermöglichen, wodurch ſeine
Verwendung nach Möglichkeit beſchränkt wird. Jm
übrigen hat der Landwirtſchaftsminiſter wieder
holt auf die Gefahren hingewieſen, die in der
Verwendung ausländiſchen Samens liegen. Von
fachmänniſcher Seite hat man mit Recht von

Bäumen geſchaffen durch ungünſtige Grnährungs Insbeſondere hüte man ſich vor dem Zutiefpflan ner „Verſeuchung des deutſchen Waldes“ durch

verhältniſſe, durch Witterungseinflüſſe, oder ſie
liegen ſchon von Natur aus in der ganzen
Konſtitution der Pflanze.

Wenn wir bebbachten, daß Bäume auf ſandi
gem, kieſigem und magerem Boden ganz veſonders

häufig von der Krankheit befallen werden, ſo
erklärt ſich dies dadurch, daß ſolche Bäume meiſt
durch fortgeſetzten Nahrungsmangel geſchwächt
ſind und infolgedeſſen den Angriffen des Pilzes
nicht den erforderlichen Widerſtand entgegenſetzen
können. Wenn anderſeits Bäume auf ſchwerem,

undurchlaſſendem Untergrund ebenfalls häufig am
Krebs erkranken, ſo finden wir eine Erklärung
dafür darin, daß bei ſolchen Bäumen Holz und
Rinde in der Regel nicht vollſtändig ausreifen

und dann leicht unter Froſt leiden, während
ſolche froſtbeſchädigte Stellen wieder dem Krebs
pils gang veſonders günſtige Angriffspunkte
hieten. Auf VBöden, die mit Stickſtoffnahrung
überſättigt ſind, entwickeln die Bäume ein üppiges

Wachstum, ſehr lockeres Holz und Rindengewebe,
welches den Pilzen ebenfalls ein günſtiges Feld

bietek. Auch durch Verwundungen kann ein
günſtiges Angriffsgebiek für den Krebspilz ge
ſchaffen werden, insbeſondere wenn der betref

zen der Bäume, denn auch dies gibt häufig die
Veranlaſſung, daß der Krebs ſich einſtellt. Als
weitere Vorbeugungsmaßregel empfiehlt ſich das
regelmäßige und pünktliche Reinigen der Bäume,
insbeſondere das Auswaſchen aller Wunden mit
Kupferkalklöſung (3 Kilo Hupfervikriol werden in
100 Liter Waſſer gelöſt, mit 3 Kilo gebranntem
und dann gelöſchtem Kalk gemiſcht).

Zeigt ein Baum nur einzelne Krebswunden,
ſo ſind dieſe mit einem ſcharfen Meſſer
ſorgfältig bis auf geſundes Holz und Rinde aus
zuſchneiden und mit erwärmtem Holzteer zu

verſtreichen. Der warme Teer dringt mehrere
Millimeter tief in Rinde und Holz ein und kötet
alle von dem Pilz etwa noch vorhandenen Reſte

Bäume, welche jedoch in ausgedehntem Maße
krebskrank ſind, werden am beſten verjüngt oder
mit einer anderen nicht krebsſüchtigen Sorke um
gepfropft. In beiden Fällen müſſen ſelbſtredend
die unter den Abſchnitten vorhandenen Krebs
wunden wie oben angegeben behandelt werden.
Laſſen es die Bodenverhältniſſe ratſam erſcheinen,
ſo verbindet man mit dem Verjüngen und Um
pfropfen eine angemeſſene Düngung.

die Einführung ausländiſchen Kiefernſamens ge
ſprochen, der meiſt billiger iſt und Private ver
anlaßt, in Unkenntnis der Sache dieſen gegen
über dem einheimiſchen zu bevorzugen, wodurch
dann die Betreffenden gang bedeutend geſchädigt
wurden.

Wannigfaltiges.
Verſtopfung und Entzündung des

Kropfes. Dieſes Uebel kann entſtehen, wenn
infolge ihrer Gefräßigkeit die Hühner große Men
gen krockener Getreidekörner, Erbſen, Bohnen,
Mais (beſonders während der Zeit der Ernte)
aufgenommen haben, die im Kropfe aufquellen
und Gärung veranlaſſen. Auch verdorbenes Fut
ter, gang beſonders aber ſchlechtes Fiſchmehl kann
die Urſache ſein. Häufig kommt es auch vor; daß
Haare, Federn Eierſchalen, Knochenſplitter uſw.
die unteren Teile des Schlundes verſtopfen. So
bald letzterer verſtopft iſt, läßt die Freßluſt nach,
die Tiere bleiben mit geſträubtem Gefieder auf
einem Platze ſitzen, in ernſteren Fällen iſt die
Atmung vbeſchleunigtkt. Aus den Naſenlöchern, wie
aus dem Schnabel fließt meiſt eine mißfarbene
übelriechende Flüſſigkeit. Bei Druck auf den ſtark
gedehnten und harten Kropf äußern die Pa
kienten ſtarke Schmerzen. Wird den Tieren
erſt ſpäte Hilfe geboten, und iſt die Krankheit
bereits ſtark vorgeſchritten, dann gehen die Hüh



Wochenſchrift für die Jntereſſen der Landwirtſchaft
ner meiſt an Schwäche und ſchnellem Verfall der Pflanze bleiben. Jhre Bauten in der Erde oder
Kräfte zugrunde. Wird dagegen das Leiden recht
zeitig erkannt und eingegriffen, dann kann recht
oft Hilfe gebracht werden. Zu dieſem Zweck wird
der Patient eingefangen, man knetet demſelben
dann vorſichtig
worden iſt. Zuvor iſt jedoch feſtszuſtellen, ob nicht
etwa ſpitzige Gegenſtände im Kropf vorhanden
ſind, die denſelben durchbohren könnten. Den In
halt des Kropfes ſtreicht man gegen den Schna-
bel hin. In leichteren Fällen genügt einfaches
Knekten bei leichter Diät, um den Kropf bald zur
Entleerung zu bringen. Zweckmäßig bringt man

den Kropf bis er etwas weich ge

die Tiere in einem Verſchlage zwei Tage lang
unter und verabreicht am erſten Tage nichts an
deres als reines Waſſer, nachdem das Tier in der
beſchriebenen Weiſe geknetet wurde. Hat ſich nach
Verlauf von 24 Stunden der Kropf nicht geleert,
dann knetet man denſelben wiederholt. Um die
Beſſerung zu beſchleunigung, kann man auch
einen Schnitt in den Kropf machen und nach der
Entleerung mit e Seidenfaden wieder zu
nähen. Die Heilung erfolgt dann meiſt ſehr
ſchnell. Die Kur wird weſentlich dadurch unter
ſtützt, daß man den Tieren täglich wiederholt
einen Kaffeelöffel voll Salzſäure (1 Gramm
reine Säure in 100 Gramm Waſſer) durch den
weit geöffneten Schnabel eingibt.

rſat von Hanf und Flachs hat
ankrei gute lge die Va

dDen, ſonſt bei uns nür zur Herſtellung von Beſe
benutzten Pflanze zu benutzen angefangen, welche

in ſandigen, unfruchtbaren Gegenden ſo häufig
vorkommt. Bekannt war es allerdings, wie das
Patent und techniſche Buregu von Richard Lüdere
in Görlitz ſchreibt, daß die Fiſcher der klein
aſiatiſchen Küſten ſchon ſeit Jahrhunderten die
Pflanze zur Anfertigung von Schnüren für ihre
Netze benutzten, doch wurde der Sache eine weitere
Beachtung nicht zuteil; erſt die neueren, die
Einfuhr von ruſſiſchem und ManillaHanf be
treffenden Zoll Verhältniſſe Frankreichs ließer
dortige Jnduſtrielle Umſchau nach Surrogaten
halten. Die Gewinnung des Ginſterhanfes ge
ſchieht ebenſo wie bei den ſonſtigen ähnlichen
Eeſpinnſtfaſern, durch Röſten, Brechen und Hecheln

der Pflanzenſtengel. eBefindet ſich im Garten ein verwil
derter Abhang mit öſtlicher oder ſogar nördlicher
Neigung, wo bis jetzt nur einige verwilderte
Hollunderſträuche oder ſonſtiges wertloſes Ge
ſtrüpp wucherte, ſo verſäume man ja nicht, die e
unbarmherzig herauszuroden und das bisher nuß
loſe Land für die Obſtkultur brauchbar zu machen
Wenn der Boden auch ſteinig iſt und die Lage
ungünſtig erſcheint Sauerkirſchen gedeihen dort
und bringen ſchon nach kurzer Zeit einen ſehr
hohen Gewinn, der ſich dann mit dem zu
nehmenden Alter derartig ſteigert, daß der Nach
bar es ſicher nachahmt! Machen wir es ihm vor
und pflanzen wir die Oſtheimer Weichſel oder
die große lange Lothkirſche.

Ein ſicheres Rattenvertilgung s
mittel. Mit der Vertilgung und Verſeuchung

der Ratten, des läſtigen Ungeziefers, iſt man in
der letzken Zeit wieder ſtärker beſchäftigt. Dabei
iſt aus der Praxis mancher Fingerzeig gegeben

worden, wie wir den Nagern zu Leibe gehen
können. Als ein neues Mittel, das unweigerlich
die Ratten vertreibt, und dazu vom Landwirt
koſtenlos beſchafft werden kann, empfiehlt Gärt

ner H. Novak in der Thüringer Landw. Ztg.
Es iſt die „Hundszunge“, auch Venusfinger ge
nannt, ein Staudengewächs, das bis 1 Meter hoch
wird, kurzhaarig iſt und feinfilgzige, lanzettför
mige Blätter hat. Die purpurnen Blüten ſind
widrig riechend. Die Pflanze wächſt auf Schutt
haufen, Wieſen und an Grabenrändern. Die
Hundszunge iſt friſch wie getrocknet ein ſicheres
Rattenvertilgungsmittel, da die Tiere den Ceruch
nicht ausſtehen können. Sie hat eine ſolche Wir
kung auf die Ratten, daß ſie, wenn die Hunds
zunge in einem Raum ausgelegt wird, lieber ins
Waſſer ſpringen, als in der Nähe einer ſolchen

unter den Stallböden verlaſſen ſie auf Nimmer
wiederſehen, wenn die Hundszunge in die Löcher
geſteckt wird, die in die Schlupfwinkel der Ratten
führen augenblickliche Befreiung von dem läſtigen
Getier iſt ſomit der erfreuliche Erfolg. Eins ge
bietet uns allerdings noch unſere Nächſtenliebe.
Die von uns vertriebenen Ratten würden ſich
zweifellos bei unſerem Nachbar feſtſetzen und ſo
deſſen ungebetene Gäſte ſein. Deshalb verab
ſäume man nicht, ihn von unſerem Vorhaben zu
benachrichtigen und zu veranlaſſen, dort, wo ihm
Ratten unangenehm werden würden, ebenfalls
Hundszunge auszulegen.

Saämereien- Bericht
der Firma A. Metz u. Co., Berlin W. 57, Bülow
ſtraße 56, Land wirtſchaftliche Sämereien- und Saat
getreideeGroßhandlung. Berlin den 11. Auguſt 1913.

Das Wetter geſtaltete ſich in der Berichtswoche
etwas ſreundlicher, es wurde wärner und die Nieder
ſchläge ſeltener, ſo daß die Ernte flotten Forkgang
nehmen konnte, wodurch ſich auch das Geſchäſt in
G ünfutter- und Gründingungsſaaten ſowie Stoppel
rüben nicht unbedeutend belebte. Ebenſo belebte ſich
die Hoffnung auf gutes Einbring en der teils noch
auf dem Felde befindlichen frühzeitig reifenden Saaten,
wie We ßklee, Gelbklee, Knauſgras, dern tag

M z j enr i es

roggen 41—12, Ungar. Vintererbſe 20—21, Winter
rans 9 22, Winterrübſ.n 18—22. Herbſtrüben
lange weiße grünköpfige 58— 62, runde weiße grün
köpfige O 8, lange weiße rotlö, fige 60—-61, runde
weiße rotköpfi e 52—565 Mk.

Alles per 50 Kilo Ab unſerem Lager
W. 57, Bülow rraße 56, S

Futtermittel
Hamburg. Originalbericht von Guſt. Kindt,

den 11. Auguſt 1913.

Heutige Notierungen:Sogen, weiße RufisqueErdnußkucken Mk. 165 bis
168, ſogen. weißes RufisqueErdnußkuchenmehl 165
bis 168, ſogen haarfreie Marſeiller Erdnußkuchen
154 158, deutſches Erdnußuchenmehl 153--156,
entfaſertes und doppelt geſiebtes Baumwollſaakmehl
168 170, doppolt geſieb.es TexasVanmwo lſaatmehl
164 166, amerik. Baumwollſaatmehl 152-155,

Berlin

deutſche Pamkernkuchen 144—145, deutſches Palm
kernſchrot 1387 139 indiſcher Kokosbruch 176—178,
Kokoskuchen 161 164, Seſamkuchen 144—146, Raps
kuchen 122 125, deutſche Leinkuchen 150 153,
Hamburger Reisfuttermehl 94—96, getrocknete Bier
reber 112 115, getrocknete Getreideſchleinpe 125 bis
134, Malzkeime 113—119 grobſchalige geſunde
Weizenkleie 98 100, Maisſufter, weißes, Qual.
Homco 142 145, Soyaſchrot 147-150.

Die Preiſe gelten für Lokoware per 1000 kg ab
hier bezw. ab Harburg a. E. in Waggonladungen

Unſere inhaltreichen, reich
kataloge ehen prompt und koſtenfrei zu Dienſten
Desgleichen bemuſterte Offerten aller landwirtſchaft
lichen Saaten. Wir bitten, ſolche bei Vedarf zu ver
langen. Unſere heutigen Notierungen für garantiert
ſe idefreie Saaten ſind:

Rotklee, ruſſiſch, ſeidefrei 70—92, Rotklee ſchleſiſch.
ſeidefrei 80 93, Rotklee, norditalieniſch, ſeidefrei

Rolklee frangöſiſch, ſeideſrei 86 89, Weiß
klee, ſeidefrei 90— 139, Schwediſcher Klee, ſeidefrei
90 108, Wundklee, ſeidefrei 58—75 Gelbklee, ſeide
frei 46 56, Luzerne, Orig. Prov. ſeidefrei 70--72,
Luzerne, ilalien. ſeidefrei 54—67, Luzerne ruſſiſche
ſeidefrei 62—68, Sandluzerne, ſeidefrei 73 75,
Csparſette 20—24, do. enthülſte Saat 46 48 In
karnatklee, ſeidefrei 29—30, Vokharaklee, ſeidefrei
74 80, Phacelia tangcetifolig 75--82, Serradella
14 16, Engl. Raigras 18-21, Jtal. Raigras 1922,
Franz. Raigras 50—88, Timothee, ſeidefrei 26—38,
Wieſenfuchs ſchwanz 6670, Fioringras 40-6
Knaulgras 40—54, Kammgras 74—84, Wieſenſchwingel
40- 48, Honiggras 15—28, Rohrglanzgras 140- 145,
)emeines Riſpengras 140 149, Wieſenriſpengras

50 54, Luvinen, gelbe 18—18,50 Lupinen, gelbe
13 18,50, do. blaue 9,75-10,25, do. weiße 10,50
Erbſen, kleine gelbe 11-—12,00, Crbſen, kleine grüne
17 18, Erbſen, Vikorig weiße 15—16, Erbſen Vik
torig grüne 21-22, Peluſchken 12—12,50, Pferdeboh
nen 11 12, Grünfutterwicken 11-—12,00, Pferde
zahnmais 11-11,50, Buchweizen, ſilbergrau 14-14 50,
VBuchweizen, braun 12 18,75, Gelbſenf 17--20, Lein
dotter 17 18, Sommerrübſen 21—22, Rieſenſpörgel
1 15, miltellanger Spörgel 14—15, Ackerſpörgel

ifuſrierten Hau k

Berlin

an deſſen wichtigen m
der „Preisberichtſtelle des Deutſchen Landwirtſchaf

rals“ in Mark per Tonne am Auguſt o

Stadt Weizen Roggen Gerſte Hafer

Königsberg SIJnſterburg
Danzig
Rieſenburg
Stettin
Poſen
Breslau
Magdeburg
Caſſel!)
Münſter

165.681
165

161-6 A.

148-168
168 1 9
169 161
161— 164
170 175

170
165-65

170
166

170 176
167 169
180 182
180 182
172 175
185 187
175 177

166 168

168
154—162209 7214 156 163

190 198
194 198
202-204
194—197
209205

150-—165
156 159
166 158
171 175
170 200

44147
150 160

1164-185
169

179
185— 190
170 195
165-180
170 195
200 205
175 190
190 195

168 174

211
180

202 207
200—214
198— 200

210 222
210 222
190 215
202 217
212 215
182— 188
184-1969)

Soeſt. 200 165 S 175Frankenſtein i 195 197157 160(173 1601148- 150

Kottbus
Güſtrow)
Rendsburg!)
Hamburg
Hannover
Frankfurt M.
Hanau!)
Fulda
Straßburg!)
Mannheim

Ulm)

1809)

200-2072)
180-2002)
190-1972)

166-176)

15 16 Sandwicke (Vicia villoſa) 14—26, Johannis
Marktpreiſe vom 9. Auguſt. Kernen. Fulter

gerſte.

Kartoffel Stroh und Heupreile
an Proviantamtsorten vom 5. Auguſt bis 11. Auguſt 1913,

ermittelt von der „Preisberichtſtelle des Deutſchen Landwirtſchaftsragts“ und redaktionell in ihren Grenz
werten und nach Provinzen uſw. wiedergegeben in Mark für 1 dz 100 Ko).

Provinzen und Staaten
Kartoffeln Langſtroh Kurzſtroh Heu

Oſtpreußen
Weſtpreußen
Brandenburg
Pommern
Poſen
Schleſien
Sachſen (Prov.)
SchleswigHolſtein und Mecklenburg
Hannover und Braunſchweig

WeſtfalenHeſſenNaſſau, Großh. Heſſen.

Croßh. Laden e

e

9

5,60 8,00
6,00

4,00 8,00
400 8,00
400—6,00
400——8,00
380— 8,00

480 10,00
500 9,60
700 8,00
480— 11,50
5/80 9,00

400-7,80
5/80 6,50
440 7,20
4,70 7,00
5,0 650

500 720
5/00—8,00
400 700
160 7,00
450 650

3,80— 68,50

180 6/60
2/50 4,60
400—6,00
850 600
8,40 5,50
800 400
8/40 540
800— 450
820 400
400 450
3/60 6,50

00 5,00
500 4,10

2,40 4,203100 450
560

220 250
820 4,00

2,80—3,50
400 50 500 7,600

Herantwortlicher Redafteur: Paul Vetter, Berlin O. Gedruckt und herausgegeben von
John Schwerins Verlag Aktiengeſellſchaft Berlin O.

400 65,60
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